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llaſten durch Auferlegung 


129. 


Erſcheint wöchentlich 6 mal Abends. 


Vierteljährlicher Abonnementspreis in Thorn bei der Expedition 
Brückenſtraße 34 (auch frei in's Haus) und her den ge 2 Mk., 


bei allen Reichs⸗Poſtanſtalten 2 Mk. 50 


Sonntag. den A. Juni 


Thorner 


1893. 


Inſertionsgebühr 


die ögeſpaltene Petitzeile oder deren Raum 10 Pf. 
Annoncen⸗Annahme in Thorn: die Expedition Brückenſtraße 3%, 


Heinrich Netz, Koppernikusſtraße. 


_Mdentfche Zeitung, 


Inſeraten⸗Annahme auswärts: Strasburg: A. Fuhrich. Ino⸗ 
Buchhandlung. Neumark: J. Köpke. 
Lautenburg: M. Jung. 


wrazlaw: Juſtus Wallis, 
raudenz: Der „Geſellige“. 
Gollub: Stadtkämmerer Auſten. 


GegendieKonſervativen. 


Erzkonſervative, Deutſchkonſervative, Deutſche 
Reichs partei, Freikonſervative, „Bund der Land⸗ 
wirthe“, es iſt alles unter verſchiedenen Namen 
eine und dieſelbe reaktionäre Geſellſchaft, ſo 
gleichartig, wie Kompagnien, die ſich nur durch 
verſchieden angeſtrichenes Lederzeug unterſcheiden. 
Nach oben ohne Selbſtſtändigkeit, befürworten 
alle dieſe Konſervativen immer mehr Steuern 
und Soldaten, wenn ſie ſelbſt für ſich in der 
Geſetzgebung und Verwaltung nur die Sonder⸗ 
intereſſen ihres Großgrundbeſitzes befriedigen 
können auf Koſten des allgemeinen Volkswohls. 

Die Konſervativen haben im aufgelöſten 
Reichstag für die Verſtärkung der Friedens⸗ 
armee um 90000 Mann geſtimmt. Bürger 
und Bauern, Handwerker und Arbeiter ſollen 
das Mehr von jährlich 53 500 Rekruten ſtellen. 
Die Söhne, Neffen und Vettern der konſer⸗ 
vativen Herren aber ſind Offiziere, welche bei 
jeder Heeres verſtärkung ſich im Avancement 
gerbeſſern. 

Die Konſervativen ſind Gegner der zwei⸗ 
jährigen Dienſtzeit, ſie wollen die dreijährige 
Dienſtzeit beibehalten und hintertreiben die 
dauernde Einführung der zweijährigen Dienſtzeit. 

Die Konſervativen ſind allemal in erſter 
Reihe mit dabei geweſen, die Steuerlaſten des 
Volkes, insbeſondere der kleinen Leute, der 
minderwohlhabenden Klaſſen zu erhöhen. Mehr 
als verdoppelt haben ſie ſeit 1879 die Reichs⸗ 

von 1170 Miffianen 
rar wos» Sinn „% DYuük. . 

) Einen Maßſtab dafür, wie jede Haushaltung 
gegenwärtig infolge der Reichsgeſetzgebung in Deutſch⸗ 
land belaſtet iſt, ergiebt folgende Ueberſicht. 

Es ſind durch Zölle und Steuern unter Anderem 


belaſtet: 
Kilo Mehl mit 6 Pfg.] Kilo Roſinen, Ko⸗ 
„ Brot 77 rinthen mit 8 Pfg. 
„ Hülſenfrüchte, 2 „ „ Schmalz „ 10 „ 
„ Kaffee „ 40 „, friſch. Fleiſch, 1517, 
„ Zucker 518 Tabak „50-100, 
„ Salz „12 „ Mille Zigarren bis 10 Mk. 
„ Gewürz „50 „ Schock Eier mit 8Pfg. 
„ Reis „ 4 Liter Petroleum „ 6 „ 
„ Thee ODE e Der 5 M 
„ Branntwein, 26-35 „ 
Feuilleton. 


Berliner Stimmungsbilder. 


(Nachdruck verboten.) 
Die Wahrheit des alten Sprichwortes, daß 


jede Medaille zwei Seiten hat, hat die Jury 


und Hänge ⸗Kommiſſion unſerer 
Kunſt⸗Ausſtellung recht bitter erfahren; 
zuerſt geſchwollen ob der Ehre und vielfach be⸗ 
neidet, müſſen jetzt die Mitglieder jener Kom⸗ 
miſſionen einen gehörigen Sturm von An⸗ 
chuldigungen und ſelbſt Beleidigungen über ſich 
ergehen laſſen, und, was für ſie das Schlimmſte, 
ene Angriffe entbehren nicht einer gewiſſen Ber 
gründung. Daß bei einem ſo vielſeitigen 
Unternehmen, wie es eine Kunſtausſtellung iſt, 
Fehler und Mißgriffe vorkommen, iſt nicht zu 
vermeiden, ebenſo ſelbſtverſtändlich iſt es, daß 
icht alle Einſendungen angenommen werden 
und alle Bilder gute Plätze erhalten können, 
anbererſeits aber ſind die Aufnahme⸗Bedingungen 
in Berlin ſehr ſchwerfällige und veraltete, die 
dringend einer Umänderung bedürfen, und ferner 
ind diesmal beſonders auffällige Irrthümer 
und Schnitzer paſſirt, welche die ſchroffe Oppo⸗ 
tion durchaus rechtfertigen. Es find Werke 
bedeutender Künſtler abgewieſen worden, u. a. 
der ganz hervorragende Entwurf des Kaiſer⸗ 
Denkmals von Max Klein für Stuttgart, welche 
ber Ausſtellung zur Zierde gereicht hätten, man 
hat wahre Karrikaturen von Bildern nicht nur 
angenommen, ſondern auch in die Hauptſäle 
gehängt, man hat ausgezeichnete Gemälde in 
die Nebenräume verbannt und ihnen dort ſo 
ſchlechte Plätze angewieſen, daß ſie für das 


ublikum, um einen Fachausdruck zu gebrauchen, 


„tobt* find, man hat auf der einen Seite gute 


Die Freiſinnigen haben übera 


Neunzigtauſend Soldaten mehr koſten der 
Reichskaſſe über 60 Millionen Mk. 

Auch dieſer neue Aufwand für das neue 
Heer ſoll beſtritten werden aus neuen Steuern, 
zumeiſt aus einer Erhöhung der Branntwein⸗ 
ſteuer und der Brauſteuer. 

Was iſt die Folge davon? Bier und 
Branntwein werden theurer! 

Die Konſervativen ſuchen die Rechte und 
Freiheiten der kleinen Leute durch mehr Polizei 
und durch neue Strafgeſetze zu, beſchränken. 
Insbeſondere wollen ſie die Freizügigkeit und 
den Wechſel der Arbeitgeber erſchweren, damit 
der Arbeitnehmer mit jedem Lohn und jeder 
Behandlung fürlieb nehmen muß, die ihm an⸗ 
geboten werden. ö 

Die Konſervativen haben die allgemeinen 
Volksrechte vermindert durch die Einführung 
der fünfjährigen Wahlperiode, anſtelle der bis⸗ 
herigen dreijährigen Wahlperiode. Sie ſind 
auch jeder ſonſtigen Verminderung der Rechte 
der Volksvertretung geneigt und möchten am 
liebſten die geheime Abſtimmung und das gleiche 
direkte Reichs wahlrecht wieder abgeſchafft ſehen. 

Darum, Ihr Wähler, in Stadt und Land, 
Bürger und Landwirthe, Arbeiter und Hand⸗ 
werker, Kaufleute und Beamte, hütet Euch, 
konſervativ zu wählen! 

Schützt euer Recht! Wahrt eure Freiheiten! 
Stimmt für die freifinnige Volkspartei! 

Wählt freiſinnig! 

überall ge 
uc Sucarın geantt und And 
eine weitere Vermehrung der Steuerlaſten, die 
Freiſinnigen wollen nicht die fortgeſetzte Steige: 
rung der Militärlaſten, die Freiſinnigen ſind 
gegen Einführung von Monopolen, gegen Ver⸗ 
minderung der Volksrechte. 

Die freiſinnige Partei vertritt keinerlei 
Sonderintereſſen und keine Standesintereſſen, 
ſondern nur das Wohl der Geſammtheit. Sie 
handelt nach dem Wahlſpruch: 

Jedem das Seine! 
Gleiches Recht für Alle! 


Vettern und Bekannte bevorzugt und auf der 
anderen der kollegialiſchen Mißgunſt und dem 
ſchändlichen Konkurrenzneid nachgegeben, kurz, 
das Sündenregiſter iſt ein langes und erregte 
in Folge des tragiſchen Endes des hochbegabten 
Adolf v. Meckel mehr wie je die Aufmerkſam⸗ 
keit weiter Kreiſe, die ſich ſonſt nur wenig um 
die ſchmutzige Wäſche unſerer Künſtlerſchaft 
kümmern. Wenn auch der freiwillige Tod des 
genannten Malers in der Hauptſache auf andere 
Gründe zurückzuführen iſt, ſo hat ohne Zweifel 
die ſchlechte Behandlung, die Meckel ſeitens der 
obigen Kommiſſionen erfahren, ſeinen Entſchluß 
zur Reife gebracht und ein vielverſprechendes 
Künſtlerleben jählings vernichtet. Auf das 
grellſte ſind dadurch die erwähnten Mißſtände 
vor der Oeffentlichkeit beleuchtet worden, und 
es iſt nur von ganzem Herzen zu hoffen, daß 
dies eine traurige, aber heilſame Lehre für die 
Zukunft iſt und daß mit der Protektionsherr⸗ 
ſchaft und dem Nepotismus gewiſſer ſich hoher 
Gunſt erfreuender Künſtler energiſch gebrochen 
wird. Der Berliner Kunſtmarkt iſt noch nicht 
ſo geſichert, daß er häufiger derartige Nacken⸗ 
ſchläge vertragen könnte, und es ſteht nicht nur 
der Ruf der hieſigen Künſtlerſchaft ſowie Berlins 
als Kunſtſtadt auf dem Spiel, ſondern auch die 
Exiſtenz vieler Künſtler, die das Fernbleiben 
der Kunſthändler und Privatkäufer, von denen 
viele jetzt ſchon München bevorzugen, ſchwer 
empfinden würden. In dieſen Tagen tritt die 
Jury zur Vertheilung der goldenen Medaillen 
und ſonſtigen Auszeichnungen zuſammen; möchte 
ſie wenigſtens gut machen, was noch gut zu 
machen iſt, und möchte ſie ſich nicht um Wünſche, 
wenn dieſelben auch von noch ſo einflußreicher 
Seite kommen, kümmern, ſondern nur nach dem 
wahren Verdienſt erkennen und das wahre Ta⸗ 
lent belohnen! — 
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Deutſches Reich. 


Berlin, 3. Juni. 


— Der Kaiſer begab ſich Freitag Vor⸗ 
mittag zuſammen mit der Kaiſerin und den 
Prinzen nach dem Tempelhofer Felde, wo ſie 
der Parade beiwohnten. (Siehe beſond. Artikel.) 

— Die Frühjahrs parade über das 
Gardekorps am Freitag verlief bei ſchönem 
Wetter auf das Glänzendſte. Die Truppen 
waren in zwei Treffen aufgeſtellt. Den Ober⸗ 
befehl führte Generallieutenant Winterfeld. Es 
erfolgte ein zweimaliger Vorbeimarſch, erſt in 
Kompagniefront, dann in Regimentskolonnen; 
beim Vorbeimarſch des 2. Garderegiments 
führte der Kaiſer daſſelbe der Kaiſerin vor. 
Unter dem glänzenden Gefolge befanden ſich 
die Prinzen Leopold von Baiern, Ferdinand 
Auguſt von Sachſen, Albrecht von Braunſchweig, 
Graf Turin und Herzog Albrecht von Württem⸗ 
berg. Die Parade war um 11 Uhr beendet. 
Nach beendeter Parade und nach der Kritik 
kam der Kaiſer mit dem Grafen von Turin 
an der Spitze der Fahnen und Standarten 
die Friedrichſtraße und Unter den Linden ent⸗ 
lang nach dem königlichen Schloß, um den 
Nachmittag und Abend dort zu verbleiben. 
Die Kaiſerin und die kaiſerlichen Prinzen 
waren vom Paradefelde ſchon etwas früher 
zur Stadt zurückgekehrt. hin 

— Anſprache auf der 
Nach dem „Berl. Tagebl.“ iſt 


nn A ) 
em Kaiſer nach abgehalte 


Parade befiehlt, 
üblicher Zuſatz enthalten: „Anderen Offizieren, 
mit Ausnahme ſolcher, die ſich bei Sr. Ma⸗ 
jeſtät zu melden beabſichtigen, iſt die An⸗ 
näherung an die Stelle der Kritik 
unterſagt.“ — Danach ſcheint der Kaiſer 


wieder eine Anſprache an die höheren Offiziere 


halten zu wollen. 

— Oberbürgermeiſter Dr. Baum⸗ 
bach hat an den Vorſtand der „neuen 
Fraktion“ des Herrenhauſes ein Schreiben ge⸗ 
richtet, in welchem er erklärt, daß er zwar auf 
die Angehörigkeit zu der neuen Fraktion keinen 


Unter ſothanen Umſtänden werden manche 
Jury = Mitglieder lebhaft bedauern, daß der 
lenkbare Flug » Apparat des Herrn 
Ganswindt noch nicht ſo weit vervollkommnet 
und in die Praxis übertragen iſt, daß man ihn 
an allen Straßenecken miethweiſe erhalten und 
ſich mit ihm in die Lüfte ſchwingen kann, da⸗ 
durch „im Fluge“ allen Attaquen ſeitens ge⸗ 
reizter Künſtler und kunſtfreudiger Journaliſten 
entgehend. Beſagter Herr Hermann Ganswindt 
hielt kürzlich hier einen langen Vortrag im 
Saale der Philharmonie über die Luftſchifffahrt 
im Allgemeinen und die von ihm erfundene 
Flugmaſchine im Beſonderen; wenn man den 
ſo unbedingt zuverſichtlich und faſt ſchwärmeriſch 
vorgetragenen Worten des Herrn Ganswindt, 
der ſich im Geiſte bereits mitten unter den Be⸗ 
wohnern des Mars ſowie auf den Gebirgen 
des Mondes umherklettern ſah, lauſchte, konnte 
man faſt an deren Wahrheit glauben, nur fiel 
leider der zweite und kürzere Theil des Vor⸗ 
trages, der experimentale, viel weniger ein⸗ 
drucksvoll aus: zwar ſah man Jemanden fliegen, 
und zwar zum Saale hinaus, weil er die 
biederen Berliner Worte „Mumpitz“ und 
„Blödſinn“ gar zu oft und gar zu deutlich ge⸗ 
braucht hatte, der moderne Ikarus aber blieb 
hübſch auf den Brettern des Podiums ſtehen 
und wies nur einige kleine Modelle vor, welche 
die zahlreichen Zuhörer jedoch wenig zu über⸗ 
zeugen vermochten. 
der neue Flug⸗Apparat durch den Fliegenden ſelbſt 
in Bewegung geſetzt werden, derart, daß mittelſt der 
Füße ein großes Flügelpaar in Schwingungen 
geräth, während die Hände das Steuer lenken. 
Herr Gans windt arbeitet gegenwärtig, wie 
man hört mit Unterſtützung des Generalſtabs⸗ 
chefs Grafen Schlieffen, an dem Bau der ei⸗ 
gentlichen Maſchine, die ſeine phantaſiereichen 


noch folgender ſonſt nicht 


Nach jenen Modellen ſoll 


beſonderen Werth lege, daß er aber auf der 
anderen Seite durchaus nicht einzuſehen ver⸗ 
möge, inwiefern die neue Fraktion dazu berufen 
wäre, über fein Verhalten in dem „Tal 
Herbette“ ein Urtheil zu fällen. „Ich bin an⸗ 
läßlich dieſes Zwiſchenfalls den ungerechteſten 
Angriffen in der Preſſe ausgeſetzt. Wie die 
neue Fraktion dazu kommt, ſich an dieſen An⸗ 
griffen zu betheiligen, verſtehe ich nicht.“ In⸗ 
dem Herr Baumbach weiterhin ſeine Aeußerung 
in der Wählerverſammlung klarſtellt, bemerkt 
er: „Wenn man dieſe beiläufige Bemerkung 
nun ſo wendet, als hätte ich mich zur Be⸗ 
gründung meiner ablehnenden Haltung gegen⸗ 
über der Militärvorlage auf den franzöſiſchen 
Botſchafter berufen, als hätte ich die geplante 
Heeresverſtärkung für unnöthig erklärt, weil 
mir der Botſchafter jene Bemerkung machte, ſo 
iſt dies nichts anderes als eine Verdrehung 
und eine unwürdige Entſtellung meiner Aus⸗ 
führungen. Daß gegneriſche Preßorgane dies 
je nach dem mehr oder weniger vornehmen 
Niveau, auf welchem ſie ſich bewegen, gegen 
mich ausnutzen, iſt erklärlich. Objektiv denkende 
Männer werden anders urtheilen. Wie aber 
die neue Fraktion des Herrenhauſes dazu 
kommt, anläßlich dieſes Vorfalles gegen mich 
vorzugehen, iſt nicht erfindlich.“ 

— Der Bundesrath 
zu ei figung zu 


ı ſche en Intermezz 
kampf fehlt es nicht. Einige d 
ſelben giebt die „Poſ. Ztg.“ wieder. Die 
Wählerliſten ſind bei der Eile ihrer Anfertigung 
vielerorts mangelhaft; daß aber ein Buchſtabe 
des Alphabets (als Anfangsbuchſtabe der Namen 
der Wähler) in der Liſte ganz fehlt, iſt doch 
wohl ungewöhnlich. In Friedland in Mecklen⸗ 
burg waren alle Wähler, deren Namen mit 
L anfangen, in einer Straße weggeblieben; 
das Verſehen wurde erſt am letzten Tage der 
Friſt, binnen welcher die Liſten zur Prüfung 
ausliegen, entdeckt, konnte alſo gerade noch 
wieder gut gemacht werden. In L. ſchloß der 


Pläne verwirklichen ſoll; wir wünſchen ihm 
alles Glück dazu, damit ſich nicht die böſen 
Vorwitze erfüllen, die jetzt ſchon der allzeit 
ſchlagfertige Berliner Humor mit 
Namen treibt! 

Die Extreme berühren ſich doch ſtets aufs 
Neue: an demſelben Tage, an welchem der 
kühne Erfinder in Gedanken die Anziehungs⸗ 
kraft der Erde abſchüttelte und die Luft durch⸗ 
querte, verſchmähte eine Anzahl Dauer» 
Läufer alle übrigen Beförderungsmittel als 
nur die durch die „Gebrüder Beeneke“ ge⸗ 
gebenen, und pilgerte dem fernen Ziele Wien 
zu, wo den Siegern in dieſem Diſtanzmarſche 
allerhand güldene und ſilberne Preiſe winken. 
Fünfzehn Herren, von denen aber bereits 
mehrere unterwegs ausgeſchieden ſind, bethei⸗ 
ligen ſich an dieſem Dauerlaufe, der ſich 
übrigens bei Weitem nicht einer gleichen Volks⸗ 
thümlichkeit wie jener bekannte Diſtanzritt oder 
wie ähnliche Veranſtaltungen in Frankreich und 
England erfreut. Als vor etwa Jahresfriſt 
ein vielverbreitetes Pariſer Blatt einen Dieſtanz⸗ 
marſch von Paris nach Belfort inizenirte, 
meldeten ſich an dreihundert Theilnehmer, 
denen in allen Ortſchaften, die ſie berührten, 
der feſtlichſte Empfang bereitet wurde und von 
denen man in ganz Frankreich ſprach als wie 
von einem wichtigen politiſchen Ereigniſſe; 
hier kümmern ſich nur Wenige um das Unter⸗ 
nehmen, deſſen Erfolge reſpekt. Mißerfolge doch 
immerhin ſo wichtig ſind, daß man ihm ein 
allgemeineres Intereſſe gewünſcht hätte. 

Bedeutend mehr Aufmerkſamkeit erregte am 
Freitag die Leiſtungsfähigkeit anderer „Ge⸗ 
brüder Beeneke“ — und zwar gelegentlich der 
großen Frühjahrsparade auf dem 
Tempelhofer Felde. An dieſem Tage ſteht 
Berlin ſchon früh auf, denn dieſe Parade be⸗ 


ſeinem 
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FR mehr auf die von fern hertönende Muſik der 


Kandidat L. ſeine Kandidatenrede mit den ver⸗ 
blüffenden Worten: „Und wer's nicht 
glaubt, iſt ein Ochſe.“ Seine wohl ohne⸗ 
hin nicht große Partei ließ ihn nach dieſem 
Urtheil über die Wähler, durch welches das 
bekannte Diktum vom beſchränkten Unterthanen⸗ 
verſtand übertrumpft wird, fallen. In der 
politiſchen Farbenſymbolik iſt bekanntlich die 
Farbe der Sozialdemokraten Roth. In 
L. aber iſt Roth „Sanitätsfarbe“, d. h., zur 
Zeit der Cholera wurden die auf die Krankheit 
dezüglichen Veröffentlichungen auf rothem 
Papier angeſchlagen und rothe Plakate anderer 
Art verboten. Die Sozialdemokraten wählten 
darauf Grün zu ihrer Parteifarbe und ſind 
auch in dieſem Wahlkampfe bei der Farbe der 
Hoffnung geblieben, während ſie betreffs der 
Erhaltung des gefährdeten Mandats allerdings 
zwiſchen Hoffnung und Furcht ſchwanken. 

— Die Militärvorlage wird, ſo 
ſchreibt das „Berl. Tagebl.“ bald vom Schau⸗ 
platz verſchwinden; dieſe Anſicht haben auch 
Kandidaten der „Freiſinnigen Volkspartei“ in 
öffentlicher Verſammlung ausgeſprochen, und 
dieſe Anſicht erfährt noch eine Stärkung durch 
den Zwiſt im Zentrum und die täglich ein⸗ 
laufenden Meldungen über Zentrumskandidaten, 
die ſich „freie Hand“ ausbedungen haben. Die 
Verhandlungen über dieſe Militärvorlage, die 
der Gegenſtand der Wahlparole iſt, werden 
vorausſichtlich nur eine kurze Epiſode in der 
nächſten Legislaturperiode ausmachen. Nachher 
wird die Deckungsfrage kommen; andere 
wichtige Fragen werden der Entſcheidung des 
Reichstags unterbreitet werden; die Reaktion 
wird Verſuche machen, im Trüben zu fiſchen. 
Deshalb muß eine ſtarke, wenn auch in einzelne 
Gruppen geſchiedene liberale Partei im Reichs⸗ 
tage vorhanden ſein, damit nicht wieder, wie 
von 1887—90, rückſchrittliche Geſetze und 
Anträge durchgehen. 1887 war das Septennat 


— Das Abgeordnetenhaus wird 
nach dem Plan des Präſidenten in der vor⸗ 
letzten oder letzten Juniwoche ſeine Arbeiten 
wieder aufnehmen. Es ſind noch fünf oder 
ſechs Sitzungen erforderlich, um die rückſtändigen 
Vorlagen aus dieſer Tagung zur Erledigung zu 
bringen. Außerdem würde nur noch ein 
nochmaliges Herantreten an die Steuervorlagen 
erforderlich ſein, falls das Herrenhaus Ver⸗ 
änderungen beſchließen ſollte. Im Herrenhaus 
werden ſich die Hauptangriffe gegen das Ver⸗ 
mögensſteuergeſetz richten. Zu dem Kommunal⸗ 
ſteuergeſetz bereiten zwar die Bürgermeiſter, wie 
verlautet, mehrfach Angriffe vor, doch ſcheint 
es nicht, daß das Plenum geneigt wäre, da 
Aenderungen vorzunehmen. Jedenfalls geſtattet 
die vorgeſtrige Abſtimmung im Abgeordneten ⸗ 
hauſe die Folgerung, daß eine Nachſeſſion im 
Herbſt nicht erforderlich werden, ſondern daß 
der Landtag ſpäteſtens in der zweiten Auguſt⸗ 
woche, vorausſichtlich aber viel früher ſchließen 
wird. 

— Betreffs des Schickſals Emin 
Paſcha's bringt auch dasDeutſche Kolonialbl.“ 
eine Beſtätigung der erſten Todesnachricht, die 
allerdings wieder auf die Quelle der erſten To⸗ 
desmeldung, den Brief an Tippo Tipp von 
einem Verwandten an den Stanleyfällen, zurück⸗ 
zuführen iſt. Hiernach ſoll bekanntlich Emin 
im Kampf mit dem Sklavenjäger Said ben 
Aled el Khuduri gefallen ſein. Das „Deutſche 
Kolonialbl.“ fügt noch aus mündlichen Aeuße⸗ 
rungen Tippo Tipps den Ort jenes Kampfes 
hinzu; derſelbe heißt Mlimani und liegt eine 
Tagereiſe von den Flüſſen Ituri und Nyoro, 
etwa 30 Tagereiſen von den Stanley ⸗Falls 
entfernt. Nach dem Schreiben würde das be⸗ 
klagenswerthe Ereigniß in den Monat November 
1892 zu verlegen ſein. — Eine Gewißheit bietet 
dieſe Nachricht freilich nicht. 


Journal bemerkt, durch die eingeleitete Unter⸗ 
ſuchung ſei erwieſen worden, daß die ganze An⸗ 
gelegenheit ſich auf die Beſchwerden einiger 
Soldaten über die Qualität gelieferter Nahrungs⸗ 
mittel reduzire. 

Der „Patriote“ theilt mit, daß ſich Deutſch⸗ 
land offiziell an der Antwerpener Aus⸗ 
ſtellung betheiligen werde. 

Grofbritannien. 

Im engliſchen Unterhauſe rief am Freitag 
Wyndhams Amendement zum Paragraphen 3 
der Homerule⸗Bill, welches der iriſchen Legis⸗ 
latur die Kontrole der Polizei entzieht, eine 
lebhafte Debatte hervor. Balfour behauptete, 
die Legislatur könne durch die Ausübung einer 
ſolchen Kontrole eine militäriſche Streitkraft 
ſchaffen, welche eine Gefahr für England invol⸗ 
vire. Gladſtone gab zu, daß die iriſche Legis⸗ 
latur nicht in der Lage ſein dürfe, eine ſolche 
Streitmacht zu ſchaffen, er werde an gehöriger 
Stelle ein Amendement vorſchlagen, welches dies 
klarmache. Balfour acceptirte dieſe Erklärung 
als befriedigend, hierauf wurde Wyndhams 
Amendement ohne Abſtimmung abgelehnt. 

Aus Emirs in Irland wird gemeldet: 
Auf den Gutsverwalter Moloney, welcher zur 
Entgegennahme des Pachtzinſes unterwegs war, 
wurden bei Tulla in der Grafſchaft Clare von 
beiden Seiten der Straße Gewehrſchüſſe abge⸗ 
geben. Moloney wurde ſchwer verwundet. 
Sieben Perſonen wurden verhaftet, der Thäter 
iſt jedoch noch nicht ermittelt. W 

In dem Prozeß gegen den Attentäter 
Townsend, der vor einiger Zeit einen Droh⸗ 
brief an Gladſtone gerichtet und in der Nähe 
von deſſen Wohnung einen Revolver abgefeuert 
hatte, lautete das Urtheil auf nichtſchuldig, da 
Townsend nicht zurechnungsfähig ſei. Towns⸗ 
end wird in einem Irrenhauſe untergebracht 


werden. 
Rußland. 


Provinzielles. 


Kulm, 1. Juni. [Alle Achtung!] Nicht weniger 
als 1043 Wehrpflichtige find dem „Ges.“ zufolge aus 
unſerm Kreiſe wegen Verletzung der Wehrpflicht ver⸗ 
ürtheilt worden und werden polizeilich geſucht. 

Garnſee, 1. Juni. [Ertrunken] Von einem bes 
trübenden Unglücksfall berichten die „N. W. M.“, der 
geſtern die Schmiedemeiſter Zimmermann'ſchen Ehe · 
leute in Seubersdorf betroffen. Als ihr kleines 
Söhnchen, welches das erſte Lebensjahr noch nicht 
vollendet hatte, ſich in einem kleinen Wagen in der 
Nähe eines Waſſergrabens befand, gerieth das Ge⸗ 
fährt plötzlich ins Rollen und ſtürzte in den Graben. 
Da augenblicklich kein Menſch zur Stelle war, iD. 
mußte das Kind ertrinken. ; j 

Schlawe, 1. Juni. (Ein mächtiges Feuer] 
wüthete geſtern in Warſchow; 17 Gehöfte wurden 
eingeäſchert. 14 Familien ſind obdachlos. 


„Geſ.“ mittheilt wird ein großer Theil des Ritter⸗ 
gutes Bärenwalde, der Frau von Zitzewitz gehörig, 
gegenwärtig parzellirt und in Rentengüter verwandelt. 
Es werden Parzellen von 5—10 Hektar abgegeben, 
der Preis ſtellt ſich pro Hektar auf 350 —500 Mk., 
je nachdem der Boden in Kultur ſteht. Unter den 
Parzellenbewerbern befinden ſich 8 Familien, die in 
Rußland anſäſſig waren, dort aber in letzter Zeit 
ausgewieſen worden ſind. Jede Familie hat ein Paar 
ſehr gute Ackerpferde von dort mitgebracht. 

Carthaus, 2. Juni. (Eine eigenartige Br 
handlung! hat der Zimmermann K. aus Z. ſeiner 
Schwiegermutter zu Theil werden laſſen. Nachdem 
er einen derſelben gehörigen Hund an den Hinter⸗ 
beinen gepackt und ſo lange gegen eine Wand ge⸗ 
ſchlagen hatte, bis das Thier verendete, hieb er auf 
ſeine hinzugekommene Schwiegermutter mit dem 
Hundekadaver derartig ein, daß die alte ara zu 
Boden ſtürzte. K. wurde deshalb den „N. W. M.“ 
zufolge vom hieſigen Schöffengericht wegen Tödtung 
des Hundes und wegen Körperverletzung zu einer 
Geldſtrafe von 50 Mark verurtheilt. 

Allenſtein, 2. Juni. [Eine exemplariſche Strafe] 
hat die hiefige Strafkammer über die drei Miſſethäter 
verhängt, welche am letzten Kaiſers⸗Geburtstag eine 
mit Pulver gefüllte Wagenbuchſe in der Einfahrt des 
Hotelbeſitzer Rogalla'ſchen Grundſtücks zur Exploſion 
gebracht hatten, wodurch der Wirth G. aus Thoms⸗ 
dorf am Kopfe ſchwere Verletzungen erlitt Als 
Thäter wurden die beiden Kaufmannslehrlinge Hoppe 
und Schweſig, ſowie der Arbeiter Koslowski er⸗ 


die Parole. Einige Tage nach der Wahl war Folgende Erntenachrichten kommen aus dem mittelt. Hoppe, der die Vuchſe mit Sprengitoft gefüllt 
es erledigt. Nachher kam die Verlängerung der Ausland. Süden des ruſſiſchen Reichs. In dem ganzen ae dee ed „ A 
Legislaturperioden, kam die Erhöhung der Frankreich. Wolga⸗Gebiete iſt eine ſtille warme Witterung] ſechs Monate Gefängniß, Schweſig, welcher an der⸗ 


ſelben Stelle kurz vorher eine derartige Buchſe ent⸗ 
laden hatte, wurde zu 30 Mark Strafe verurtheilt. 
Aus der Rominter Haide, 1. Juni. [Uns 
erwartete Erbſchaft.] Dem Beſitzer H. zu E. iſt, 
jo erzählt der „Gel.”, unerwarteter Weiſe eine 
Erbſchaft von 20 000 Mk. zugefallen. Ein Bruder 
ſeiner Frau war vor Jahren nach Amerika aus ⸗ 
gewandert, um dort ſein Glück zu verſuchen. Als 
tüchtiger Landwirth erlangte er auf einer Farm eine 
Verwalterſtelle, welchem Amte er bis zum Tode ſeines 
Herrn vorſtand. Unter günſtigen Bedingungen übernahm 
er dann die Beſitzung pachtweiſe, wodurch es ihm 
gelang, ſich die erwähnte Geldſumme zu erſparen. 


Auf dem Schießplatze bei Le Mans ex- 
plodirte eine Granate. Ein Unteroffizier wurde 
getödtet, fünf Mann wurden ſchwer verwundet. 

Belgien. 

Zur Verfaſſungsreform hat die zweite 
Kammer am Donnerſtag den Artikel 48 der 
Konſtitution in folgender Faſſung angenommen: 
Die Zuſammenſetzung der Wahlkörper erfolgt 
für die einzelnen Arrondiſſements durch Geſetz. 
Die Stimmabgabe findet in der Gemeinde ſtatt. 


Getreidezölle, kam das Branntweinſteuergeſetz 
mit der famoſen „Liebesgabe“ an die großen 
Brenner, kamen andere reaktionäre Maßnahmen. 
Discite moniti! Die Wähler find alſo gewarnt, 
hoffentlich haben ſie 1887 etwas gelernt. Wir 
rufen darum allen Freiſinnigen, zu welcher 
Fraktion ſie ſich auch hingezogen fühlen, zu: 
Befehdet Euch nicht wegen der Militärvorlage, 
eht einig auf dem Progra 


e e 


5 


herrſchend geworden, die das Wachsthum des 
Getreides und der Futterkräuter außerordentlich 
fördert. Im Roſtower Bezirk ſtehen Sommer⸗ 
getreide und Gras zur Zeit ungewöhnlich gut; 
in den Rayons von Jeisk, Berdjansk und 
Melitopol ſind wohlthätige Regen niederge⸗ 
gangen, Dank denen die Winterausſaat ſich 
beſſert; der Stand der Sommerausſaat in 
dieſen Gegenden iſt ausgezeichnet. In einigen 
Kreiſen des Gouvernements Taurien iſt die 


2 
4 


d Damit iſt die Erledigung der Hauptſtreitfrage 


5 b ö 5 Winterausſaat verloren gegangen; die Felder Königsberg, 2. Juni. [Cine Hochzeitsreise auf 
die Mil itärvı wiederum auf geraume Zeit, d. h. bis zum Zu- ſind neu mit Sommergetreide beſtellt. Die zwei Nicderräbern] gedenkt demnächft eir beste 
ee ee ftandekommen des ben Wahlgeſetzes verſchoben Gemüſegärten. in dieſen Kreiſen ſtehen unbe: | Brautpaar nach erfolgter Trauung zu unt eng 

Horizont zeig Wasch man. ze mg e die tere Braut und Bräutigam find gute Fahrern 


Friebigend. Gras ißt nicht vorhanden. as 
Vieh wird mit dem Stroh der Dar 
gefüttert, oder, wo auch dieſes nicht vor⸗ 
handen iſt, zu einem äußerſt billigen 
Preiſe verkauft. 

Serbien. 

Wie man in Belgrad annimmt, wird 
noch vor Zuſammentritt der Skuptſchina eine 
Rekonſtruktion des Kabinets erfolgen. a 

g Rumänien. 

Der Schluß der Parlamentsſeſſton iſt am 
Donnerſtag erfolgt. In einer Königlichen 
Botſchaft wird dem Parlamente für ſeine er⸗ 
ſprießliche Thätigkeit der Dank ausgeſprochen 
farbigen Röcken der Dragoner herüber. Dort und der dem Thronfolger und ſeiner Gemahlin 
hinten flattert und blitzt es über das Feld der ö Empfang hervorgehoben, er 
Kaiſer iſt es, von einer glänzenden Suite beweise. eine wie grohe Mictigteit bie Des 
gefolgt, in die donnernden Hurrahs miſchen ſich 8 8 . ke om Thronfolger eingegangenen 
die Klänge des Präſentirmarſches, und alsbald erbintung belles Aſien. 
zieht Schwadron auf Schwadron, Bataillon Ueber den Muffland in Afghanistan 


auf Bataillon, Batterie auf Batterie unter ? . 8 
| laufen widerſprechende Meldungen ein. Eine 
rauſchender Muſik und dem Flattern der Stand⸗ in London eingetroffene Drathmeldung aus 


arten und Fahnen mit dem ſchwarzen preu⸗ h 

ßiſchen Adler auf weißem Felde, deren ſeidene ger, 2 I nach a 1 1 
Fetzen und zerſplitterte Stangen Zeugniß davon Ränbif chen een We N Re arisbehtihe 
ablegen, wie oft je ‚(Man us Pulverdampf beibrachten, während nach einer Meldung aus 


und Kugelregen dem Feinde entgegengetragen ; 
Kandahar am 19. Mai die afghaniſchen Truppen 
wurden, an dem oberſten Kriegsherrn vorüber, im Kampfe mit den Auſſtändiſchen eine ernſte 


deſſen Augen prüfend auf den Truppen ruhen, 
die zweimal, in Kompagnie Front und in Ne Niederlage erlitten haben sollen. 
giments-Kolonnen, an ihm vorbeidefiliren. Nicht Amerika. a 
nur von militäriſcher Seite wird die Kritik Auf der Weltausſtellung in Chikago 
ausgeübt, ſondern auch von Seiten ber zahl: | wurde am Mittwoch der Marmorſaal der 
reichen Zuſchauer dort an der ſandigen Chauſſee; ] deutſchen Kunſtabtheilung und am Donnerſtag 
der Berliner iſt ja geborener Soldat und auf] die deutſche Abtheilung, in welcher ſich die 
das engſte mit dem Militär verwachſen: „Sieh' Maſchinenhalle befindet, eröffnet. Der deutſche 
blos, Jottlieb, wie fein die Kaiſer Alexander Reichskommiſſar Geh. Regierungsrath Wermuth 
de Beene ſchmeißen! ſagt einer jener modernen hielt eine Anſprache; die Kapelle des deutſchen 
Spree⸗Athener. „Ja, Fritze, daruf müſſen wir | Dorfes ſpielte. Nach der Eröffnung fand im 
eenen trinken“, und fie. winkten einem der deutſchen Dorfe ein Feſtmahl ſtatt. 5 
umherziehenden Marketender. „Jottlieb, nu Nach einer im „Standard“ mitgetheilten 
paß uf, nu kommen die Maiteber *) Donner⸗ Meldung des „Newyork Herald“ hat in 
Guayaquil (Ecuador) am vergangenen 


ſchlag, da liegt Zug drin!“ — „Ja, Fritze, 
0 Sonntag ein Erdbeben ſtattgefunden. Das 


weeßte, det müſſen wir bejießen!“ — Nach 0 
der Parade wanken Gottlieb und Fritze in | Gefängniß ſtürzte ein und begrub viele Ge⸗ 
fangene unter ſeinen Trümmern; andere Ge⸗ 


ſeeligem Zuſtande die Belle⸗Allianceſtraße hin⸗ 
fangene entſchlüpften. Das Haus des Gouver⸗ 


unter, denn es „jung Allens ſehr gut“ und ſie n N 
haben es tüchtig begoſſen — ſonſt „geſinnungs⸗ neurs, das Stadthaus und viele andere Gebäude 
wurden zerſtört. 


tüchtige Genoſſen“, ſchwenken ſie heute kleine 
In Nicaragua iſt nach einer beim 


Fähnchen mit dem Bilde des Kaiſers und 
ſingen aus vollſter Bruſt: „Lieb' Vaterland, Staatsſekretariat der Vereinigten Staaten ein⸗ 
machſt ruhig ſein ln“ gegangenen Depeſche des Geſandten der Friede 
3 wiederhergeſtellt. Die neue Regierung hat am 
*) Garde⸗Füſiliere. Donnerſtag die Leitung der Staatsgeſchäfte 
Paul Lindenberg. übernommen. 


Einführung der Proportionalwabl. Mimiſter⸗ 

räſident Beernaert hatte die Kabinetsfrage ge⸗ 
heit, jedoch ging der Antrag nur mit der gerade 
nöthigen Stimmenzahl durch. Die Miniſterkriſe 
iſt vorläufig aufgeſchoben. 

Das offizielle „Journal de Bruxelles“ wider⸗ 
legt die Meldung deutſcher ſozialiſtiſcher Blätter, 
ſo wie diejenige der „Kölniſchen Zeitung“, nach 
welcher unter den Genietruppen in Antwerpen 
eine Meuterei ausgebrochen ſein ſoll. Das 
n 


} N 1 Kor 4 anne, Curünliua "har, FrHG 7 
N Mil tärvorlage ausgennzt Die Reiſe ſoll zunächſt nad) Berlin und dann ml, 
ſichtlich nach dem Rieſengebirge gehen. eng be 
darf ſich trotzdem nicht das Recht der „E ing 
derartiger moderner Hochzeitsreiſen zuſchreib : 
erft kürzlich hat ein junges Oldenburger ( 

eine derartige Hochzeitsreiſe, und zwar auf einem jo · 
genannten Dreirad =» Tandem (doppelſitziges Dreirad 
unternommen. 


Neider 
den Papamaſkandal für die Militärvorlage aus⸗ 
zunutzen geſucht. Nunmehr iſt überall die Situa⸗ 
tion ſo friedlich wie nie zuvor. Die Schlau⸗ 
heit des „B. Börſenkouriers“ findet aber gerade 
dies verdächtig. — Alſo ob die Situation fried⸗ 
lich oder nicht friedlich ausſieht, in jedem Falle 
ſoll ſie für die Militärvorlage ausgenutzt werden. 
— ö r ²˙—ͤ—ͤ 


die Maitäterplage ift, beweiſt die Thatſache, daß eid 
Gutsbeſitzer in der Umgegend in ſeinem 2 Morgen 
großen Obſtgarten die Maikäfer abſammeln ließ und 
damit 2 Heringstonnen vollfüllte. 

Bromberg, 2. Juni. [Exploſion.] Vorgeſtern 
Abend war der Hausdiener eines hieſigen Kaffeehauſes 
im Begriff, im Backofen Feuer anzumachen. Dazu 
benutzte er Petroleum, welches ſofort Feuer fing. Die 
Petroleumkanne explodirte und der Vedauernswerthe 
ſtand plötzlich in hellen Flammen. Nur feiner Geiſtes⸗ 
gegenwark hat er es dem „O. L. A.“ zufolge zu ver⸗ 
danken, daß er nicht völlig verbrannte; er riß ſich 
ſelbſt die Beinkleider vom Leibe und hat daher nur 
an den Beinen Brandwunden davongetragen. wenn 
auch ſo erhebliche, daß ſeine Ueberführung nach dem 
ſtädtiſchen Krankenhauſe nothwendig war. 

Poſen, 1. Juni. [Selbftmord.] Heute Morgen 
wurde die Frau eines hieſigen Bäckerei⸗Werkführers in 
ihrer in der Ritterſtraße belegenen Wohnung mit 
durchſchnittenem Halſe aufgefunden. Die Lebensmüde 
hatte, während ihre Angehörigen zur Frohnleichnams⸗ 
prozeſſton gegangen waren, die Thüren abgeſchloſſen, 
ſodaß dieſelben erſt durch einen Schloſſer gewaltſam 
geöffnet werden mußten. Der ſofort herbeigerufene 
Arzt konnte denn auch nur noch den Tod konſtatiren. 
Der Grund zu der unſeligen That ift nach der P. 3.“ 
bis jetzt noch nicht ermittelt worden. 


jr 


meer, von den Rüſtungen der Garde⸗du⸗Korps 
und der Küraſſiere, grüßt es freundlich von 
den wehenden Fähnlein der Ulanen, den bunt⸗ 


deutet für einen nicht geringen Prozentſatz der 
Berliner Bevölkerung ein nationales, ganz be⸗ 
ſonders zu feierndes Feſt. Das iſt alte 
Regel! Da werden in vielen Werkſtätten die 
Geräthe bei Seite geworfen, mancher ſonſt 
fleißige Arbeiter geht um ſeine Fabrik in 
weitem Bogen herum, manch' kleines, thätiges 
Laden⸗ und Schneidermädchen hat ſich für den 
Vormittag frei gemacht, auf manchem Herd 
praſſelt dann kein Feuer zur Bereitung des 
Mittagbrodes. Und wie die Alten ſungen, ſo 
zwitſchern die Jungen — wir fürchten, viele 
Klaſſen find an dieſem Tage ſchlecht deſucht, 
und ſelbſt die aufmerkſamſten Schüler lauſchen 


ausrückenden Regimenter als auf die Worte 
des Lehrers. Ja, alle die tauſende und aber⸗ 
tauſende Menſchen, welche von der ſiebenten 
Morgenſtunde an dem Tempelhofer Felde 
zuſtrömen, alle dieſe Männer jeglichen Alters 
und Berufes, dieſe Frauen und Mädchen, oft 
mit kleinen Kindern auf dem Arme oder an 
der Hand, dieſe halbwüchſigen Jungen und 
dreikäſehohen A⸗B.C⸗Schützen, würden es als 
ein nicht gut zu machendes Verſäumniß be⸗ 
trachten, wenn ſie jenen Vormittag nicht 
jenſeits des Kreuzberges zubringen würden. 
Und man kann es ihnen nicht verdenken, denn, 
ſo oft man es auch ſchon geſehen, erfreut man 
ſich immer wieder und wieder an dieſem ge⸗ 
waltigen militäriſchen Schaufpiel ; auf der 
ſchier unabſehbaren Ebene blitzt, glitzert, funkelt 
es von Helmen und Säbeln und Gewehren, 
von Sattelzeug, Ordensketten und Kanonen; 
in zwei Linien breiten ſich die Truppen aus, 
bis zum äußerſten Horizont, bis zum Tempel⸗ 
hofer Bahndamm reichend, Infanterie und 
Kavallerie, Artillerie, Pioniere und Train. 
Von dem Schimmern und Blinken des Stahls 
und Eiſens und der Bronze heben ſich wirkungs⸗ 
voll die dunklen Uniformröcke und weißen 
Beinkleider, die ſchwarzen, weißen und rothen 
Helmbüſche der Infanterie ab, und dahinter 
leuchtet und glänzt es, ein wahres Strahlen⸗ 


Lokales. 
Thorn, 3. Juni. 


— [Zur Wahlbewegung.] Von Seiten 
der Konſervativen wird immer und immer 
wieder behauptet, daß es keinen unabhängigeren 
Kandidaten geben könne, als gerade einen Land⸗ 
rath. Das iſt ein Nonſens. Jeder Regierungs⸗ 
beamte, — und ein ſolcher iſt ohne Zweifel 
der Landrath — iſt von der Regierung ab⸗ 
hängig und es dürfte ihm wohl übel bekommen, 
wenn er ſich gegen die Intentionen ſeiner Re⸗ 
gierung in Widerſpruch ſetzen wollte: 
die Maßregelung würde nicht ausbleiben, davon 
kann der Abgeordnete Eugen Richter ein Lied 
ſingen. Die Unabhängigkeit der Landräthe als 
Abgeordnete iſt nichts als eine von den Kon⸗ 
ſervativen beliebte Phraſe, beſtimmt, die Wähler 


Phraſe, wenn geſagt wird, der konſervative 
Kandidat ſei es, der für die Erhaltung und 
Kräftigung des Mittelſtandes eintrete. Das 


direktem Widerſpruch, denn ein Mann, der unbe⸗ 
ſchränkt die ungeheuren Laſten für die Militär’ 


Hammerſtein, 2. Juni. [Rentengüter.] Wie der 4 


Marggrabowa, 31. Mai. [Maikäfer.] Wie greß 


zu dupiren. Ebenſo ift es nichts, als eine ſchöne 


ſteht mit ſeinem ganzen übrigen Programm in 


vorlage bewilligen, der zu Gunſten der Land⸗ 
wirthſchaft dem Handel, der Induſtrie und dem Ge⸗ 
werbe neue Laſten durch Schließung der Grenze 
aufbürden und ſo dem minder Bemittelten das 
Brod vertheuern helfen will, kann unmöglich 
ein Reichstagskandidat für den Mittelſtand und 
das Bürgerthum ſein. Nur ein Kandidat, der 
die Laſten, welche die Durchführung der zwei⸗ 
jährigen Dienſtzeit im Gefolge hat, nicht auf 
die Schultern der wirthſchaftlich Schwachen 
legen, ſondern zunächſt die Liebesgabe für 
die Branntweinbrenner, (welche freilich von 
den Konſervativen als ein Märchen bezeichnet 
wird) zur Deckung jener Koſten in Anſpruch 
nehmen und ſodann nur ſolche Steuern be⸗ 
willigen will, welche eine gerechte Vertheilung 
der Volkslaſten ermöglichen, kann der Kan⸗ 
didat des Mittelſtandes ſein, und ein ſolcher 
Mann iſt der freiſinnige Kandidat Herr Land⸗ 
gerichtsrath a. D. Rudies. 

— [Perſonalien.] Der Rechtsanwalt 
Werth iſt in der Liſte der beim Landgericht 
Thorn zugelaſſenen Rechtsanwälte gelöſcht. 

— [Ein großes Kieslager ] iſt bei 
Seyde entdeckt worden, zu deſſen Ausbeutung 
im Anſchluß an die Thorn Inſterburger Strecke 
eine 7½ Km. lange Bahn von Tauer nach 
Seyde gebaut werden ſoll. Der Kies ſoll zum 
Bau eines zweiten Geleiſes nach Inſterburg 
verwandt werden. Mit der Ausführung der 
Vorarbeiten für die Strecke Tauer⸗Seyde iſt 
der Bauunternehmer Schönlein betraut worden. 

— [Koppernikus⸗ Verein.] Die Juni: 
ſitzung des Koppernikus⸗Vereins findet Montag, 
den 5. d. M., um 8 Uhr im Hinterzimmer des 
Artushofes ſtatt. Auf der Tagesordnung des 
geſchäftlichen Theiles ſtehen zwei an den Verein 
gerichtete Geſuche, ſowie die Aufſtellung eines 
Fragebogens zur Einleitung einer Sammlung 
der in unſerer Gegend vorkommenden alten 
Gebräuche, Sprichwörter, Sagen, Märchen und 


Glaubensvorſtellungen, ferner der bevorſtehende 


Druck eines Berichts über Thorner Zuſtände 


aus dem Jahre 1786, welcher eine nachträgliche 


Feſtſchrift für die Feier der 100 jährigen Zuge⸗ 
hörigkeit zum preußiſchen Staate bilden ſoll; endlich 
die ſonſtigen während der Ferienzeit vorzubereiten⸗ 
den Aufgaben, insbeſondere die Veranſtaltung 


öffentlicher Vorleſungen im nächſten Winter. 
Im wiſſenſchaftlichen Theile wird u. a. Herr 
Sanitätsrath Dr. Lindau eine Mittheilung 
geben über den Hartknsch'ſchen Meſſerſchlucker 
aus der Zeitſchrift der Alterthumsgeſellſchaft in 
Inſterburg. 
[Radfahrerſport.] Auf Ver⸗ 
anlaſſung des hieſigen Radfahrervereins 
„Vorwärts“ findet der diesjährige Frühjahrs⸗ 
gautag Sonntag den 11. Juni d. Js. hier 
ftatt. Das Programm für dieſe Feſtlichkeit 
ſtellt ſich folgendermaßen zuſammen. Vor⸗ 
mittags bis 10 Uhr: Empfang der aus wärtigen 
Sportskollegen an den Chauſſeen und auf dem 
Bahnhofe. Um 10½, Uhr: Beginn der Gau⸗ 
ſitzung in Arenz Hotel. Um 1 Uhr: Gemein⸗ 
ſames Mittageſſen im Artushof. Um 3½ 
Uhr: Beginn des Wettfahrens von der 
Liſſomitzer Chauſſee bis zum Kometen. (Endziel.) 
Es finden fünf Rennen ſtatt. Sämmtliche 
Rennen ſind nur offen für Mitglieder des Gau⸗ 
Verbandes Poſen. Während des Rennens 
Konzert am Endziel (Kometen). Abends 
7 Uhr gemüthliches Beiſammenſein und Preis⸗ 
vertheilung in Tivoli. Das hieſige Publikum, 
welches allen Fortſchritten große Beachtung 
ſchenkt, wird jedenfalls dieſem in letzter Zeit 
ſehr entwickelten Sporte durch zahlreiches 
Erſcheinen ſein freundliches Entgegenkommen 
bezeigen. 

— [Ein eigenartiges Bild,] das 
„ſchlafende Dornröschen“ vorſtellend, iſt in der 
Buchhandlung von E. F. Schwartz ausgeſtellt. 
Das Bild, welches übrigens bereits verkauft 
iſt, hat eine hieſige junge Dame, Fräulein 
Emilie Krüger, mit einem ärztlichen Kautheri⸗ 
ſirungsapparat in Holz eingebrannt. Iſt es 
ſchon bewundernswerth, daß es mit einem der⸗ 
artigen Apparate möglich war, auf Holz ein 
Bild hervorzuzaubern, ſo zeugt auch die Aus⸗ 
führung deſſelben von künſtleriſchem Geſchmack 
und Talent, und wir können die junge Künſt⸗ 
lerin zu ihren bisherigen Erfolgen nur beglück⸗ 
wünſchen. f 

—I[Derkatholiſche Geſellenverein! 
veranſtaltet morgen im Viktoria = Garten ein 
Volksfeſt, beſtehend aus Konzert, Theater und 
nachfolgendem Tanzvergnügen. 


— [Gefunden] ein ſilberner Trauring 
in der Marienſtraße, eine Porzellanfigur in 
einem Speicher der Araberſtraße, ein unech⸗ 
ter Fingerring in der Schillerſtraße. Näheres 
im Polizeiſekretariat. 

— [Polizeiliches.] Verhaftet wurden 
9 Perſonen. 

— [Von der Weichſel.] Das Waſſer 
ift ſeit geſtern um 83 cm. geſtiegen, doch iſt 
ein Fallen des Waſſers zu erwarten, da aus 
Warſchau bereits niedrigerer Waſſerſtand gemeldet 
iſt. Heutiger Waſſerſtand 2,20 Mtr. über 
Null. 

TE TESTEN EN IT A VV 


Kleine Chronik. 


* Ueberwunden. A.: „Dem ſingenden Orpheus 
folgten Bäume, Thiere und ſogar Steine.“ — B.: 
„Das will nichts ſagen; wenn unſere Nachbarin ſingt, 
folgen den Steinen ſogar Fenſterſcheiben.“ 

In verſchiedenem Lichte geſehen. 
Peſſimiſt und Optimiſt gleichzeitig das gebrachte Glas 
Bier an das Licht haltend. Peſſimiſt: „Nun ja, ich 
habe natürlich wieder das wenigſte Bier!“ — Optimiſt: 
„Da, ſeht her! Wer hat die größte Blume? Ich!“ 
45, — 2 — —— ——— 

Telegraphiſche Börſen⸗Depeſche. 

Berlin, 3. Juni. 


Fonds: ſchwächer. 26.9 
Ruſſiſche Banknoten 215,20 214,50 
Warſchau 8 Tage 214,500 214,05 
Preuß. 3% Conſols 87, 86,90 
Preuß. 3½% Conſolss . 100,70 100,70 
Preuß. 4% Conſols . . 107,300 107,40 
Polniſche „ 5% 66,50] 66,30 

do. iguid. Pfandbriefe 66.00 65,90 

Weſtrr. Pfandbr. 3/% neul. II. 97,40 97,20 

Diskonto-Comm.-Antheile .. 187,60] 187,25 

Oeſterr. Banknoten 166 00 165,85 

Weizen: Juni⸗Juli 157,00 159,00 

Sept.⸗Okt. 161,00] 163,00 
Loco in New Yort 75% | 75°], 
Roggen : loco 146,00 146,00 
Juni-Juli 147,20] 149,70 
Juli-Aug. 148,50 150,70 
Sep.⸗Okt. 151,00] 153,20 
Nüböl: Juni-⸗Juli 48,60] 48,60 
Septbr.⸗Oktbr. 49,30] 49,40 
Spiritus: loco mit 50 M. Steuer fehlt] fehlt 
do. mit 70 M. do. 38,10] 38,20 
Juni⸗Juli 70er 36,50] 36,60 
Sept. Okt. 70er 37,50] 37,70 


Wechſel⸗Diskont 4%; ͤ Lombard⸗Zinsfuß für deutſche 
Staats⸗Anl. 4½%, für andere Effekten 5%, 


Spiritus ⸗Depeſche. 
Königsberg. 3. Juni. 
(v. Portatius u. Grothe.) 
Unverändert. 


Loco cont. 50er —,— Bf., 56,50 Gd. —— bez. 

nicht conting. 70er, — „ 36,50 „ —.— ; 

Juni Nr N 
Getreidebericht 


der Handelskammer für Kreis Thorn. 
Thorn, den 3. Juni 1893. 

Wetter: ſehr ſchön, warm. 

Weizen: gedrückt, 129/30 Pfd. bunt 146/47 M., 131/33 

Pfd. hell 148/49 M., 134/35 Pfd. hell 150/51 M. 
Roggen: matt, 121/23 Pfd. 127/28 M., 124/26 Pfd. 

129/30 M. 

Gerſte: geſchäftslos. 

Hafer: 138/42 M. 
Alles pro 1000 Kilo ab Bahn verzollt. 

— nn nn 
Telegrapyiſche Depeſchen. 

Wien, 3. Juni. Die Berliner und 
Petersburger Korreſpondenten der „Pol. Korr.“ 
konſtatiren den außerordentlich günſtigen Eindruck, 
welchen die Anſprache des Kaiſers von Oeſter⸗ 
reich in den dortigen maßgebenden Kreiſen 
hervorgerufen hat. In Petersburg wird außer⸗ 
dem noch der Umſtand, daß die öſterreichiſche 
Kriegsverwaltung mit mäßigen Anſprüchen an 
die Delegationen herantritt, als ein beſonders 
friedliches Symptom aufgefaßt. 

Lemberg, 3. Juni. In Oſtgalizien 
richtete das Hochwaſſer großen Schaden an; 
auch wird der Verluſt mehrerer Menſchenleben 
gemeldet. 

Chikago, 3. Juni. Die Differenzen 
betreffs der Preisvertheilung ſind durch das 
Nachgeben des amerikaniſchen Komitees ge⸗ 
ſchlichtet. Es wird eine internationale Jury 
ernannt werden. Eine große Anzahl Ausſteller 
erklären ſich bereit, die Ausſtellung auch nach 
dem 1. Oktober fortzuſetzen; möglicherweiſe 
findet die Ausſtellung eine Fortſetzung in San 
Francisco. 

Warſchau, 3. Juni. Heutiger Waſſer⸗ 
ſtand der Weichſel 2,36 Meter. 


Verantworrlcher Redakteur: 


Dr. Julius Pasig in Thorn. 


Kinderhemden, gut gearbeitet, von 30 Pf. an. 
Weiße Kinder hoſen von 50 Pf. an. 
kenden, 


i elegant garnirt, von 3 M. an. 
Elegante Damenſchürzen von 60 Pf. an. 
Kinderſchürzen, enorm billig. 

Geſtickte elegante Kinderkleider von 3 M. an. 


Elegantſitzende Corſettes von 1 M. an. 


Preiſen. 


m_m_ Mm MM m m m m u 
Atelier 


für Zimmer Dekorationen von 


A. Burezykowski, 
h EA Gerberſtr. 18, 
empfiehlt fih zur pract. Ausführung von 
Feſtſälen, Sei en Wohn und 
Kneipzimmern, Treppenhäuſern und Fluren, 
ſowie zur Anfertigung 
moderner und ſtilvoller 


FI E 
E Firmen- Schilder 22 
und wetterfeſter Facadenanſtriche. 
pecialität: 

Mabreien im Geſchmack des jetzt ſo beliebt 
gewordenen 
Rococostils 
unter kuſicherung ſtreng reeller Bedienung 
und mäßiger Preiſe. 

i 
ihmaſchinen! 
Hocharnige Singer für 60 Mk. 
frei Haus, laterricht Pr. 2jährige Garantie, 
Dogel -Nämafchinen, Ringſchiſſchen, 
Wheler & Wilson, Waſchmaſchinen, 
Bringmafsinen, Wäſchemangeln, 
„zu den ſilligſten Preiſen. 
S. Landsberg, Coppernikusſtr. 22. 
Theilzahlungen montlich von 6,00 Mark an. 
Reparaturen schell, sauber und billig. 


— — — 


Sümmfl. Wffcherarheiten 


werden ſchnell ausgefhrt bei 
II. nn, ee 
d Cloct- Eimer eher 


da ſelbſt 


von gutem Stoffe, von 90 Pf. an. 


Damenhoſen, in eleganter Ausführung, von 1,25 M. an. 
Daulcu fuse, te Verfhiahanfsen SIDITEN, o. 1,29 Ul. UN. 


Weiße Unterröde mit breit. Stickerei von 1,50 M. an. 


Staubröcke, in größter Auswahl, von 1,80 M. an. 


überraſchend großer Auswahl zu enorm billigen 


T 


Breitestrasse 21. 
Alex. Loewenson. 


Hemdentuche, in nur beſten Qualitäten, von 18 Pf. an. 

Dowlaſſe, Renforce u. Shirtings, in den verſchiedenſten 
Breiten, beſonders billig. 

Being Halbleinen, in allen Breiten, von 30 Pf. an. 

ebiegenes Hemden Leinen, ſehr DiAtg. 

Laken⸗Leinen, ohne Nath, von 60 Pf. an. 

Dimitys, in den verſchiedenſten Muſtern, v. 30 Pf. an. 

Ein Poſten vorzügliche Piquss, fo lange der Vor⸗ 

krath reicht, a Elle 25 Pf. 

Weiße Bezugſtoffe, ohne Nath, a Elle 50 Pf. 

Damaſte zu Bezügen, beſonders preiswerth. 

Negligée⸗Damaſte und Croiſees, in allen Qualitäten. 


dichten Qualitäten, ſehr preiswerth. 
Bettfedern und Daunen in allen Preislagen. 


Erſtlings⸗Hemdchen, Jäckchen und Steckkiſſen a Bi in größter Auswahl und nur feder⸗ 


Aufgezeichnete u. fertige Handtücher, Läufer u. Servirtischdecken 
Einen Posten abgepasster Gardinen, solange der Vorrath reicht, à Fenster 4 M. 
Einen Posten waschächter Garten- und Restaurant-Tischdecken von 2,50 M. an. : 


Thorn, Breitetraie l. S. David. Sreteitaje II. Tun. ® 


Billigſte Bezugsquelle für Leinenwaaren und Wäſche! 


Kinder⸗Steppdecken in allen Farben, ſehr billig. 7 
Kinderwagendecken von 1,75 M. an. | 


Haltbare Küchenhandtücher, Dtzd. von 2,50 M. an. 
Gläſer-, Meſſer⸗ u. Tellertücher, Dtzd. von 2 M. an. 
Staubtücher, in verſchied. Größen, Ded. von 1 M. an. 
Geſichtshandtücher, in großer Auswahl, Dtzd. von 
3,50 M. an. 

i von 75 Pf. an. 

einene Tiſchtücher, in größt. Auswahl, v. 1,25 M. an. 
Tiſchgedecke enorm billig. 
Caffeedecken, in all. denkbaren Muſtern, v. 1,75 M. an 
Hochelegante Caffeegedecke beſonders billig. 


Lambrequins, in creme und weiß, von 80 Pf. an. 
Eleg. Tiſchdecken, Portieren u. Teppiche, i. all. Preislag. 
Läuferſtoffe, in den verſchiedenſten Breit., v 25 Pf. an. & 


Elegante Schlafdecken von 3,50 M. an. 1 
Badelaken u. Frottirhandtücher zu erſtaunl. bill. Preiſen. 
Badeanzüge in den verſchiedenſten Größen. 38 
Weiße und creme Gardinen in unübertroffen großer 


Auswahl, ganz beſonders billig. 


LEE 


Dunkle Tiſchdecken, in groß. Auswahl, v. 1,20 M. an.] Größte Auswahl in gutſitzend. Oberhemden, Kragen 


Bettdecken, in Tüll⸗ u. Filet⸗Guipur. 


Weiße u. farb. Waffel⸗ u. Piquedecken in größt. Auswhl.] Elegante Kinder⸗Taſchentücher, Dtzd. von 1 M. an. 
Steppdecken in Seide, Wolle und Percal, mit nur] Battiſt⸗Damen-⸗Taſchentücher, Did. von 2,40 M. an. 
Reinleinen Bielefelder Taſchentücher, Dtzd. v. 3 Man. 
wegen Aufgabe dieser Artikel zu jedem nur annehmbaren Preise. 


(sonst 7,50 M.) 


neuer Watte, von 3,25 M. an. 


Aebernahme compfetter Wäſche-Ausſtattungen. 


Kieferne Bretter jeder 


30000 Mark 


Mein Atelier 
befindet ſich 


Münchener Löwenbräu. 


General-Bertreter: Georg Voß-Thorn. 


Verkauf in Gebinden u. Ilaſchen. 18 Flaſchen für 3 Mark. 
Ausschank: Baderstrasse No. 19. 
Wegen erfolgtem Verkauf meines Dampfſaͤgewerkes werden ausverkauft: 


Manerlatt ae 
auerlatten, Banhälser, 
METER eee aan = 


2 Sagerränme 


in dem Lagerhaus der Handels⸗ 
kammer auf Bahnhof Thorn, 


Lagerplatz an der Uferbahn 


ſind vom 1. Juli ab zu vermiethen. 
Die Bedingungen liegen im Handels: 6 
kammer⸗Bureau aus, Lieitationstermin 


Julius Kusel. 


Wollmarki in Thorn 
den 13. u. 14. Juni cr. 


sind auf sichere, ländliche 
oder städtische Hypothek, auch 
gethellt, jedoch nicht unter 15000 Mark, am 
. Juli a. er. unter günstigen Bedingungen 
durch mich zu vergeben. 

> a v. Chrzanowski, Thorn, Tuchmacherstr. 2. 

am Montag, d. 5. Juni, Vorm. 11 Uhr. 
Die Handelskammer für Kr. Thorn. 


Für Zahnleidendel 


Eröffnung d. 


Grützmühlenteich, ſowie des Kahnfahrens. 


) Kreissägpnschneider 


erhalten dauernde Arbeit bei 


&. Soppart, Thorn. 1 > 
Mehrere Sehuhmacherlehrlinge Stellung erhält Jeder überallhin] 340 M. Brückenſtraße 13 (ehem. poln Bank) 
ſucht von ſofort J. Angowski, Schuh- umſonſt. Fordere per Poſtkarte Stellen |vom 1. October d. J. ab an ruhige Miether 


machermeiſter, Thorn, Auswahl. Courier, Berlin⸗Weſtend 2. 


Din 


Eliſabethſtraße 3, 
gegründet 1868, 


zu billigen Preiſen. 


u Em 


en 
A. Wunsch, Schuhfabrik, 


empfiehlt ſein dauerhaft u. elegant gearbeitetes 


Stiefel- Lager 


Beſtellungen 
Maaß werden modern und fauber, ſowie 
auch Reparaturen, ſchnell ausgeführt. 


Kinder werd. gesun 
und 
kräftig 


dureh 


und Manſchetten. 


ED = 
Verlin. Beihbier 


Max Krüger, 
Bier-Gro#-Handlung. 


fen 


in großer Auswahl empfiehlt billigſt 
Barschnick, Töpfermeiſter, Thorn. 


Malergehilfen 
verlangt A. Baermann. 
Ein gebildetes junges Mädchen 
aus achtbarer Familie, welches polniſch 


ſpricht, auch Uebung in ſchriftlichen 
Arbeiten beſitzt, wird als 


Verkäuferin 


ſofort geſucht. 
Offerten mit Lebenslauf ſind zu 


nach! 


richten unter A. 100 an die Expedi⸗ 


Badeanſtalt 


. Janıma. 


| 


bester Kaffee 


Culmerſtr. 15. 


zusatz. 


Mm 


tion dieſer Zeitung. 


> tüchtige Verkäuferinnen 
für die Putz⸗, Weiß⸗ und Kurzwagren⸗ 
Branche, der polniſchen Sprache mächtig, 
per ſofort oder ſpäter geſucht. 

Jul. Gembicki. 
Volnung. Sage u. ub. im 3 Sg. für 


II 1 


zu verm. Näheres daſ im 3. Stock rechts. 


Heute früh 4½ Uhr verſchied RW 
ſanft nach längerem Leiden unſer Bi 
lieber Vater, Groß⸗, Schwiegervater 
und Bruder, der Rentier 


dohann Janke sen. 
im 71. Lebensjahre, was wir hier- 
mit um ſtille Theilnahme bittend MW 
anzeigen 8 
Gurske, den 2. Juni 1893. 24 
Die Hinterbliebenen. 

Die Beerdigung findet Montag, 
den 5. Juni, Nachmittags 4 Uhr 
vom Trauerhauſe aus ſtatt. 


Geſtern Abend 10⅛ Uhr ver⸗ 
ſchied nach kurzem Krankenlager 
meine liebe Frau, unſere gute Mutter, 
Tochter, Schweſter u. Schwägerin 


Fran Antonie Krzemkowski 


geb. Hardt 

im Alter von 41 Jahren. 

zeigen tiefbetrübt an 
Mocker, den 3. Juni 1893. 
Die Hinterbliebenen. 
Die Beerdigung findet Montag MW 
a vom Trauerhauſe aus I 
att. Air 


Dieſes 


| Bekanntmachung. 


Die Erhebung des Schulgeldes 


für den Monat Juni er. reſp. für die 15 


Monate April/Mai cr. wird 


in der höheren und Bürger⸗ 


Töchterſchule 

am Dienſtag, den 6. Juni d. J., 

5 von Morgens 8 Uhr ab, 
in der Knaben ⸗Mittelſchule 
am Mittwoch, den 7. Juni d. J., 
von Morgens 8 Uhr ab 
erfolgen. 

Die Erhebung des Schulgeldes ſoll der 
Regel nach in der Schule erfolgen. 

Es wird jedoch ausnahmsweiſe das Schul. 
geld noch am Donnerſtag, den 8. Juni 
d. J., Mittags zwiſchen 12 und 1 Uhr in der 
Kämmerei⸗Kaſſe entgegen genommen werden, 
wobei wir bemerken, die bei der Erhebung 
im Rückſtande verbliebenen Schulgelder wer⸗ 
den executiviſch beigetrieben werden. 

Thorn, den 2. Juni 1893. 

Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 


Wir bringen hierdurch in Erinnerung, 
daß die ſtädtiſche Sparkaſſe Gelder auf 
Wechſel gegen 5% Zinſen ausleiht. 

Thorn, den 1. Juni 1893. 

Der Magiſtrat. 


iS DB 
Zwangsverſteigerung. 

Im Wege der Zwangsvollſtreckung 
ſoll das im Grundbuche von Pensau, 
Band II, Blatt 3, auf den Namen des 
Beſitzers Wilhelm Witt eingetragene, 
zu Pensau belegene Grundſtück am 


31. Juli 1893, 


Vormittags 10 Uhr, 

vor dem unterzeichneten Gericht — an 
Gerichtsſtelle — verſteigert werden. 

Das Grundſtück iſt mit 100,40 Mk. 
Reinertrag und einer Fläche von 
35,14,30 Hektar zur Grundſteuer, mit 
75 Mk. Nutzungswerth zur Gebäude⸗ 
ſteuer veranlagt. Auszug aus der Steuer⸗ 
rolle, beglaubigte Abſchrift des Grund⸗ 
buchblatts, etwaige Abſchätzungen 
und andere das Grundſtück betreffende 
Nachweiſungen, ſowie beſondere Kauf⸗ 
bedingungen können in der Gerichts: 
ſchreiberei, Abtheilung V, eingeſehen 
werden. 

Thorn, den 29. Mai 1893. 


Königliches | Amtsgericht. 
Oeftentliche freiwillige Versteigerung, 


Dienſtag, den 6. Juni er., 
Vormittags 10 Uhr 
werde ich in reſp. vor der Pfandkammer 
hierſelbſt 3 
mehr. Nachlaßgegeuſtände als: 
Bettgeſtelle mit Matratzen, 
Sophas, Bett: u. Leibwäſche, 
Steppdecken, Tiſch⸗ u. Sopha⸗ 
decken, Kleidungsſtücke, 
Teppiche, verſch. Porzellan⸗ 
geſchirr als: Taſſen, Teller 
zc., 1 Ariſton mit 40 Muſik⸗ 
ſtücken. 1 Zimmerdouche, 1 
Weyl'ſcher Badeſtuhl, 1 zwei: 
ſchaariger Pflug, 1 KiſteLeder⸗ 
fett und Wichſe u. a. m. 
öffentlich meiſtbietend gegen baare Zahlung 


verkaufen. 
its, Gerichtsvollzieher in Thorn. 
werden auf ein Grundſt. d. 


4000 MI. Bromb. Vrſt. z. 1. Juli 
d. 3. zu cebiren geſucht. Gefl. Off. unter 
L. 112 in d. Exp d. Z erb. Zinszahl. prompt. 
‘ zu 50/, find vom 1. Juli 
2000 Mm. 93 ab zur 1. Stelle 
zu vergeben. Näheres in der Exp. d. Z. 
Fe BR Ein Haus, 2 1 
Neuſt., gut verzinslich, ſehr günſtige 
Ei Hypotheken, ift Umſtände halber ſof. 
zu verkaufen. Auskunft i. d. Exp. 


uter Pferdeſtall zu ver⸗ 
3 ie Brückenſtr. 6. 


= WDUDNDSCDDC DL SDPDOSDOCEOPRNTTAHn 


in fehr 
miethen 


.. 


Stanbmäntel bedentend unter Press 


N Saar-sonen. | Breiteſtraße 
CHERING’S REINES MALZ-EXTRAGT = 


Aräftigung g wehe be tg e: inderungeReizzuſtändem⸗Athmungsorgane 2 
bel Katarrh, Keuchhuſten ꝛc. Preis pro Flaſche 75 Pf. und 1,50 Mark. . 


Malz-Extract mit Kalk. 5 


Dieſes Präparat wird mit großem Erfolge gegen in itis (fogenannte Di 
engliſche Krankheithge eben u. unterſt 

bildung bei g 
Berlin N. ShaufieeStrahe 19 
guenhandlungen. — 


Guten Apfelwein 
Rathhausgewölbe geg. d. Kaiſerl. Poſt. 


Vexir⸗, 
Dreyer, Verſ.⸗Geſch., Hannover, Warſtr. 


Sonntag: Thorner Oſtdeutſche Zeltung. 

Genaue Beſchreibung der Wohnungen im 
Bureau Eliſabethſtraße Nr. 4 bei Herrn 
Uhrmacher Lange. 
6 Zimm., 1. Et., 

Ulanenſtr.⸗Ecke. 
7 Zimm., 2. Et., 1000 M., Schulſtr. 23. 


günſtigen Bedingungen ſehr billig v. ſof. 
zu verkaufen. 
D* Wohnungen im 2. und 3. Obergeſchoß 


SM Jogis u. Veföfigung Tuchmacherſtr 2. 
ae Chaufjeessichräg über pulſchbach find 


Ein möbl. 
Ci Sommer Wohnung, 2 Zimm. und 


am Wäldchen. 
ortzugshalber eine Kl. Wohnung per 


£ 


0 . 
D Verlag der Buchdruckerei der 


AKleiderstoffe 


ſehr billig. 


ILPH 


Halb 
u 


ee 
5 
A | | Ä 
a 
My g 
| Yu 


Malz-Extract mit Eisen ji 


gehört zu den am leichteſten verdaulichen, die Zähne nicht angreifenden Eiſen⸗ 
. mitteln, welche bei Blutarmuth ne) 2c. W werden. 
Preis pro Flaſche 1 und 2 Mark 
geruſprechanſchluß. Schering s 
— Niederlagen in faſt ſämmt 


Grüne Apotheke, 
ü d 


Apothef ößeren Dro 


VER 


empfiehlt 


M. Kopezynski, 


Wah 


werden hiermit zum 


Für Herren! 


Scherz: u. Zauberartikel. Viele 


nächſten Reichstag eingeladen. 
Neuheiten! Preisliſte grt. u. fre. 0 ech e 


Hausbeſitzer⸗Verein. 


Waßnands dach ge ee 

Jeden Dienſtag: Thorner eitung, a = 

Donnerſtag: Thorner Preſſe Vietoria- Theater 
in Thorn. i 
Donnerftag, den 15. Juni: 


Fröffnung der Sommersaison 


(Operetten-, Schau⸗ und Luſtſpiel⸗Enſemble). 
Die Direktion. Ludwig Hansing. 


1200 M, Mellin- und 


„ part. 600 „ Hoſſtr. 7. _— — — 
„ &, 1200 5 Fra 6 Dämpfer „Graf Moltke“ 
„ „% die „ Breiten 17 
„ I. „ 1200 „ Gulmerftr. 22. fährt Sonntag um 3 Uhr Nachmittags mit 
Bu W 5 Mufit nach Gurske. Rückfahrt 8 Uhr, 
" 9. 4 N 7 9 i il ine U L } 
, SE Bampferfahrt-Slofteri 
2 270» Manus (Dampferfahrtlotterie 
„ 1. Et., 370 „ Mauerſtr. 36. 2 
Ma 360 „ Mauerſtr. 36. Sonntag 1½ Uhr Nachmittags fährt 
„ I. „ 260 „ Mellinſtr. 66. der Dampfer „Moltke mit Muſik an Bord 
„ 3. „ 400 „ Breiteſtr. 38. nach Zlotterie. Concert im Garten des 
Ben ee, Mellinſtr. 88. Gaſtwirths Herrn Schmidt. 
„ 1. „ 240 „ Culm. Chauſſees4. Kegelbahn zur gefl. Benutzung. 
„ 3. „ 300 „  Gulmerfte. 22. Echt 
„ 1 1 an 5 ie 18. B li Weißbier 
art. 240 „ Hofſtr. 8. 

„ prt., mbl., 30 „ Schloßſtr. 4. er mer | 
„ . 0 „ Melinite 88. empfiehlt EK. Elzanowski, Auger: 
„ oppernikusſtr. 5. 
„mbl.2. „ 40 M., Breiteſtr. 8. Mai- Bowle, 
„ I. Ct., 135 „ Mellinſtr. 64. täglich friſch, pro Flaſche 0,80 1,00 M. 
5 2. „ 210 „ Baderſtr. 4. empfiehlt Eduard Kohnert. 
„ 2. „ 270 „ Mauetſt⸗ 52. - = Ansti 
5 3. % 0 a 7. Zur, usführung von 
4. „ 195 „ Jakobsſtr. 17. W 
7 880 5 Tuchmacherſtr. II. aller kitungs⸗ 

bl. J. 15 Schloßſtr. 4. 


Canaliſations⸗ 
Cloſet⸗ u. Badeaulagen 


nach neueſtem Syſtem und unter Garantie 
empfiehlt ſich 


Robert Majewski, 


Brombergekſtraße. 


Das Haus Seglerſtr. 17 iſt unter 
Seglerſtr. 17, 2 Tr. 


Breiteſtraße 46 ſind ſofort zu vermiethen. 
G. Soppart. 
geg. Vergütung von 2% der Anſchlagsſumme. 


Nabenwaschabzüge 


billigſt bei I. Majunke, Culmerſtraße. 


Ein Stellmachergeſelle 
und ein Schmiedelehrling 


Näheres] können eintreten bei 
Rose, Schmiedemeiſter, Stewken. 


2 Mittel- u. 1 kl. Wohnung zu vermiethen. 
immer m. P. Mellinſtr. 58. 


Mitbenutzung der Küche, Mellinſtr. 58 


1. Juli cr. billig zu vermiethen. 
Mellinſtraße 78. 


ruck und 


zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen, 


Kleiderſtoffreſte 


E 


lerverſammlun 
Alle Nutionalliberalen und Geſinnungsgenoſſen, 
Wähler, welche in der Militärvorlage eine Verſtändigung 


7. Juni, Abends 8 hr 


’ 
in den Saal des Artushofes zu Thorn behufs Aufſtellung eines Kandidaten für den 
Der Landtagsabgeordnete Herr Rechtsanwalt Dr. Krause- 


Berlin, Mitglied der nationalliberalen Partei, wird einen Vortrag halten. 
Das Wahlkomitee der nationalliberalen Partei 


des Wahlkreiſes Briefen-Eulm-Ehorn. 


— 


DEE” Koſtenanſchläge ſowie ae 
nungen nach baupolizeilider Vorſchrift 


Vaar-Syſtem. 


Storck aoun qugmogog oui 


6 
ett 


9 
Tie. 


ofte 


iſt ein ausgezeich 
netes Hausmittel 


zt weſentlich die Knochen⸗ 


indern. Preis pro Flaſche 1 Mark. 


+ 
ſowie nge freiſinnigen 
mit der Regierung anftreben, 


Waterländ. Frauen⸗Vereſn. 


SONMERFEST 


indet 


j 
Mittwoch, den 7. Juni, 
Nachmittags 4 Uhr, 
im Ziegelei⸗Park 


att. 

Das Concert wird ausgeführt von der 
Kapelle des Infanterie⸗Regiments von der 
Marwitz Nr. 61 unter Leitung des Königl. 
Militär⸗Muſik⸗Dirigenten Herrn Friedemann. 

Für Kaffee und reichhaltiges Büffet 
wird beſtens geſorgt ſein. 

Die uns freundlichſt zugedachten Gaben 
bitten wir am 7. Juni zu Frau H. Adolph, 
Frau L. Dauben, Frau S. Goldſchmidt, 
Frau C. Kittler, oder auch von 10 Uhr ab 
in das Ziegelei-Reſtaurant zu ſenden. 

Eintritt 20 Pf., Kinder frei. 
Um recht zahlreichen Beſuch bittet 
Der Vorſtand. 

Hedwig Adolph. Julie v. Brodowska. Lina Dauben. 
Sophie Goldſchmidt. Clara v. Hagen. 
Clara Kittler. Henriette Eindau. Charlotte Warda. 

Die Straßenbahn ſtellt von 3 Uhr ab 
Extrawagen. 


gerieger⸗ 4 | 


* 


Sonntag, d. 4. d. Mis, Vorm. 11 uhr: 


Generalverſammlung 
bei Nicolai. 
Tagesordnung: 

Ergänzungswahl des Vorſtandes. 
Wahl des Begräbnißordners an Stelle des 
verſt. Kam. Erdtmann. 
Wahl der Abgeordneten zum diesjährigen 
Bezirkstage. 
Anträge zum Bezirkstage. 
ahlreiches und pünkliches Erſcheinen 
erwünſcht. Der Vorſtand. 


erwünscht... äĩ 

Einen Negiſtrator, 
der auch polniſch ſpricht, ſucht 

Aronsohn, Rechtsanwalt u. Notar. 


„Thorner Dſtdeutſchen Zeitung“ (M. Schirmer) in Thorn. 


Anfang 4½ Uhr. 


ausgeführt von der Kapelle 
Artillerieregiments Nr. 


Antigen mh 


[Eintritt bis 10 Uhr 
10 uhr 10 Pf a Perſon. 
Jahren in Begleitung Erwachſener frei 

Mitglieder 


a a — | icgelei- Dark. 
jet Saison- 
Ausverkauf. 


Sonntag, d. 4 Juni 189 


Gr. Militär-Concer 


vom Trompeterkorps des Ulanen⸗Regim⸗ 


von Schmidt (1. Pomm.) Nr. 4. 
2 Entree 25 
Windolf, Stabstrompete 


Kriegerfechtanſtalt. 


Sonntag, den 4. Juni 189 
Außerordentlich großes 


Volksfeft 


Wiener Café in Mocke: 


Großes Conrert, 
des Fur 
11 unter Leiten 
des Kapellmeiſters Herrn Schallinatus 


. Reichhaltigſte Tombola 


A| Hanptgewinne: lebende Schweine 


Pfefferkuchen⸗ 


und 


IDEE Blumenverloojung. Em 


hr: 
jesenlnfthallen: 
Zum Schluß: 
Tanzkränzchen. 
Anfang 4 Uhr. 
Abends 30 Pf, nach 
Kinder bis! 


haben unter Vorzeigung bei 
Jahreskarte pro 1892/93 für ihre Peron 
reien Eintritt. 


ir Kriegerfeehschnle 1502 mon 
N 


Der katholische Gresellenverein m 


veranſtaltet 
am Sonntag, den 4. Juni 1893, 
Victoria- Etablissement 
zu BEE wohlthätigem Zweck 7 ei! 


Volksfeſt. 


Programm: CONCERT, gegeben 
der Kapelle des Inf. Regts. v. d. Mar 
(8. Pom.) Nr. 61. Prämienſcheibenſchief 
Vereinsſpiele ce. Nach dem Cone 
Theater. 
Zur Aufführung gelangen: „Sie Eömn: 
und Blazek opetany. 
Mazur in vier Paaren, 
Billets zum Concert u 20 Pf. Bin 
zum Theater: Reſervirter Platz a 1,25 
Erſter Platz a! M. Zweiter nab Sei 
prag „ ca Mmf Gtehplug a 40 Ay, Gi, 
a 25 Pf. Kinder zahlen auf allen Pa 
die Hälfte. 
Anfang des Concerts um 4 Uhr 
der Theateraufführung um 8 Uhr Ab 
Zum Schluß: Tanzvergnügen 
Alles Nähere die Plakate. 


Wohlthätigkeitsverein 


Podgorz. 
Am Sonntag, den 4 Ju 
findet im Garten zu 
SGachlüſfelmühle TREE 


das erſte diesjährige große 


Sommerfej 


ſtatt. 
Gr. Concert, 


ausgeführt von der Kapelle des Inf.⸗Reg! 
von Borde (4. Pomm.) Nr. 21 unter Leit 
des Muſik⸗Dirigenten Herrn Hiege. 


Großartigſte Tombola. 
Preisochieszel. Preiskegeln, 
Glüicksrad mitP 6 ferkuchenverloosnt 


Veluftigung für Alt und Jung. 
Anfang 4 Uhr Nachmittags. M 

Entree 3 25 Pf. Kinder unt 
10 Jahren in Begleitu 

Um zahlreichen Beſuch bittet 

Der Vorſtand. 

NB. Bei ſchöner Witterung Dampferfabr 
nach Schlüſſelmühle und Ziegelei, d 
erſte Dampfer mit Muſik. 


trug nuch Dllotihin 


Rückfahrt v. Ottlotſchin 8 Uhr 50 Nin. Abde 
Fahrkarten⸗Vorverkauf bei Hrrn Buck 
händler Justus Wallis vo III Uh 

Mittags. Um zahlreichen Beſuh bittet 
de Comin 


Stellung als Bote od. Tachtwachte 
geſucht. Off. a. d. Exp. d. Zt. unt. J. P. 100 


—5— 3 ůß—r—3ðj“õ—ðr —ä—ä 
Kirchliche Nadrichten. 
Montag, den 5 Juni, 
Nachmittags 6 Uhr: Beorechung mit der 
confirmirten jungen Mädchen in den 
3 des Herr Garnifonpfarreri 

e. 


— — 


1 Hierzu eve Beilage und ein 
blatt“ „Illuſtrires Unterhaltungs: 
a + 


ng Erwachſener frei. 


a 


Abfahrt v. Stadtbahnhof 3 Uhr 8 Nin. Rn 


1 


Beilage zu Nr. 129 der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung.“ 


Sonntag, den 4. Juni 1893. 


Feuilleton. General nach kurzer Pauſe. „Hören Sie nur 


weiter — eine andere Stelle.“ 


4 Der General hob das einige Zeit nieder⸗ 
gelegte Schreiben wieder auf und las weiter: 
Die letzte Rate. „Daß Weilmann mit den Geldverleihern 
Erzählung von Karl Schmeling. Ephan und Lautenheim in Verbindung ſtand, 
20.) (Fortſetzung.) wußte ich ſchon früher. Durch Zufall erfuhr 
Der General begann zu leſen und las ich heute, daß er auch mit dem Pfandleiher 
immerzu. Das heißt, er begann immer wieder Gernsbach zu thun habe. Meine Nachforſchung 
von vorne, wenn er zu Ende gekommen war. ergab, daß Weilmann bis heute deſſen Schuldner 
Sein Geſicht bildete dabei den Schauplatz eines | geweſen war, daß er jedoch ſeine ziemlich be⸗ 
ungemein lebhaften Mienenſpiels. Nach dieſem] deutende Schuld gleich nach ſeiner Rückkehr aus 
zu urtheilen, ſchien er etwas begreiflich finden | der Hauptſtadt abgetragen hat.“ 
zu wollen, was er doch nicht begreifen konnte. „Da muß der Satan geradezu ſein Spiel 
Der Oberſt Donner betrachtete ſeinen Bor: | treiben!“ brummte der alte Kanonendonner. 
geſetzten einige Zeit, endlich ſchaute er gelang: | „Ich weiß nicht mehr, was ich dazu ſagen 
weilt durch das Fenſter auf die Baumgipfel ſoll!“ 
vor demſelben. Behaglich fühlte er ſich jeden⸗ Der Oberſt war ganz blaß geworden. 
falls in ſeiner Lage nicht. „Genau ſo geht es mir mit den nach⸗ 
„Es iſt wi um h 15 en Stellen,“ ſagte der General und las 
der General endlich. „Dieſes apier bläſt alle | weiter: 5 5 
dem Leutnant v. Wellmann günſtigen An⸗ „Durch die Erklärung des Fabrikanten, daß 
ſichten wie Kartenhäuſer über den Haufen.“ er den Zweck der Reiſen des Leutnants kenne, 
„Ich mache die Bemerkung, Exzellenz, find natürlich die Gerüchte oder Anſichten 
i widerlegt worden, welche jenen in groß⸗ 
ſagte der Oberſt grollend, »daß ſchon ſo etwas 8 ER 
' ſtädtiſchen Aus ſchweifungen ſuchen wollten. 
wie eine Beobachtung des Leutnants v. Weil⸗ 
in Lü u Man kann nicht annehmen, daß der Vater von 
mann in Lühne ſtattfindet — Weil 5 berald 1 ürd 
Nicht auf meine Veranlaſſung, lieber a dan beroläkgen n 
RE ung, - Doch dadurch wird die Anrüchigkeit der Ange⸗ 
Donner!“ rief der General eifrig. „Diele legenheit nicht beſſer, ſondern nur schlechter. 
Nachrichten erhalte ich ſeit geſtern ohne mein J ö 9 in 23 
Reuſer hat keinen guten Ruf in Lühne. Er 
Zuthun, und bis vor wenigen Stunden wünschte gilt nicht für einen Patrioten. Es iſt bekannt, 
ich noch, daß ich damit verſchont geblieben wäre. daß er in Preußen ſein ſtaatliches Ideal ver⸗ 
Jetzt freilich — wirklicht ſieht und für Berlin ſchwärmt. Kurz, 
„Wenn die Nachrichten. nicht in amtlicher ihm iſt in politiſcher Hinſicht nicht zu trauen, 
Eigenſchaft gegeben werben,“ brummte der alte weshalb auch die Mutbmaßung ihre volle Be: 
Donner,“ ſo ſpricht die Aufdringlichkeit nicht rechtigung hat, daß Reuſer und Weilmann ſich 
beſonders für den Berichterſtatter; das in Bes an politiſchen Umtrieben betheiligen und mit 
tracht zu ziehen, wäre wohl nöthig, Exzellenz!“ landes verrätheriſchen Abſichten umgehen. Daraus 
„Iſt bereits geſchehen, mein Alter,“ antwortete erklärt ſich denn auch, weshalb der Millionär 
der General. „Geſtern ſogar bis zur völligen a 


dem armen Offizier ſeine einzige Tochter ur 
Ablehnung der Angaben. Aber ich muß den⸗ 5 1 Rt . 


f Frau geben will —“ 
ſelben heute Glauben ſchenken. Hören Sie „Die leidige Politik fehlt uns gerade noch!“ 
nur — 


rief der General, als er ſeine Vorleſung abge⸗ 
Der General begann zu leſen: brochen hatte. „Was meinen Sie zu dieſer 
„Es wird nicht ſchwer halten, eine nam⸗ Andeutung?“ 
haſte Zahl von Perſonen ausfindig zu machen, Der alte Knabe wurde einen Augenblick] Fluch halten konnte. Dann polterte er im 
welche Weilmann an beſtimmten Tagen auf der blutroth im Geſicht. Dann aber brach er in | Korridor davon. 
Fahrt nach Berlin oder am Orte ſelbſt geſehen ein wieherndes Lachen aus, wie er es heute Noch ehe der alte Kanonendonner aus dem 
haben, und es würde hiernach feſtzuſtellen ſein, ſchon einmal hatte hören laſſen. Der General | Gange verſchwunden war, wurde die Thür 
ob er an jenem Tage Urlaub, beſonders nach fuhr erſchreckt zurück und betrachtete ſeinen in eines Nebenzimmers geöffnet. Hier befand ſich 
Berlin gehabt hat. fur heute will ich mich ſo plözliche und ſo heftige Heiterkeit aus⸗ nämlich die Garderobe des Generals und aus 
begnügen, zwet Zeugen für meine Behauptungen brechenden Untergebenen mit erſtaunten Augen. derſelben trat der Diener Heinrich hervor. 
aufzustellen, welche eine beſondere Wichtigkeit „So wollte ich doch,“ rief der alte Donner Vermuthlich ſteckte er ſchon ziemlich lange in 
haben dürften. Es ſind dies die Braut Weil⸗ mit jeinem tiefften Baſſe, „daß dem Kerl ein | dieſem Raume und hatte Alles gehört, was 
manns und deren Vater, der Fabrikant Reuſer. Schock Granaten im Grützenmagazine ſeines zwiſchen den beiden Herren zur Sprache ge⸗ 
Der Letztere hat mir heute mitgetheilt, daß er Schädels platzten! Setzt ein paar alte, wetter⸗ kommen war. 
um die heimlichen Reiſen des Leutnants wiſſe feſte Haudegen in Verdruß, daß ſie faſt eine Aber wie ſah der Menſch jetzt aus! Er 
und auf einer ſolchen deſſen Bekanntſchaft ge⸗ Krokodilshaut auf dem Rücken bekommen, und ſchien mehr todt als lebend zu fein und ſchwankte 
macht habe. Er behauptete ferner, daß er auch iſt doch nichts weiter, als ein elender Spitz- haltlos in das Zimmer des Generals. 
den Zweck kenne, welchen Weilmann durch die bubendetektiv, ein phantaſtiſcher Polizeiſpion; „Was willſt Du?“ fuhr der Letztere den 
Reifen verfolge und denſelben auch billige, Auf ein Kerl, deſſen Herr Papa und Frau Mama Diener zornig an. Sein bisher verhaltener 
dieſe Aeußerungen werde ich noch ſpäter zurück⸗ ſich ſchämen müßten, ihn in die Welt gefegt | Unmuth brach ſich jetzt erſt Bahn. 
kommen u. |. w. — — Was ſagen Sie dazu, zu haben!“ „Exzellenz,“ ſtotterte Heinrich, „ich glaube, 
alter Freund?“ N Der General war erſt bleich, dann jedoch] mir ſteckt eine ſchwere Krankheit in den Gliedern. 
Der alte Herr ſagte garnichts. Er ſaß] dunkelroth im Geſichte geworden. Der Zorn [Es wäre vielleicht gut, wenn ich dieſelbe bei 
vielmehr da, als ſei ihm eine Granate im | ftand ihm deutlich auf dem Geſichte geſchrieben; | meinem Bruder abwartete und durchmachte. 
Kopfe geplatzt. Die dreiſte Angabe, welche er | nur das Uebermaß deſſelben verhinderte ihn | Hätten Exzellenz wohl die Gnade, mir zu dieſem 
ſoeben mit angehört und die er ſeinem geraden viellacht am Sprechen. Er ließ jedenfalls Zwecke einige Wochen Urlaub zu ertheilen?“ 
Charakter nach für völlig wahr halten mußte, | außer Acht, daß der Oberſt nicht wußte, wer Der Anblick des unzweifelhaft ſchwer er⸗ 
hatte ihn ſprachlos gemacht. der Berichterſtatter war, und daß ſeine Worte | krankten Menſchen ſchien den General einiger⸗ 
„Es kommt indeſſen noch beſſer,“ ſagte der I den Sohn feines Vorgeſetzten belaſteten. I maßen wieder zu beſänftigen. 


näckig nennt, der Kommerzienrath Reuſer der nicht einmal verheirathet iſt?“ 


Zweifel erhaben. Reuſer ſollte ſich in Ver⸗ dem Förſter in der Nähe von Lühne —“ 


wagte, nachdrücklich auf die Hühneraugen zu | Bift Du auch noch mit Geld verſehen?“ 


Der General hatte inzwiſchen Zeit gefunden, | Heinrich. 


„Herr Oberſt Donner!“ begann der General | hinaus. 
endlich in gemeſſenem Tone. 

Wie elektriſirt fuhr der alte Kanonendonner 
vom Sitze auf, riß ſeinen Helm an ſich und 
ſtand im nächſten Augenblicke regungslos in 
dienſtlicher Haltung da. Der General nahm 
keine Notiz von der Bewegung und jetzigen 
Haltung des Oberſten. 

„Ich ſehe die Sache doch mit anderen 
Augen an,“ fuhr er vielmehr in dem ange⸗ 
ſchlagenen Tone fort, „ich muß Sie jetzt ſchon 
bitten, von unſerer Unterhaltung über den 
Leutnant v. Weilmann nichts verlautbaren zu 
laſſen. Meine Pflicht zwingt mich, über den 
Fall höheren Ortes Meldung zu machen. Ich 
werde denſelben Sr. Exzellenz dem Herrn 
Kriegsminiſter unterbreiten. Meinen verbind⸗ 
lichſten Dank!“ 

Der General verbeugte ſich. Der Oberſt 
that daſſelbe, machte eine Kehrtwendung und 
verließ geräuſchvoll das Zimmer. Ehe er die 
Thür deſſelben ſchloß, wurde ein Ton laut, 
den man ſehr gut für einen hervorgeſtoßenen 


Gewiſſen nicht beſchweren!“ 


falls den geiſtigen Scharfblick völlig getrübt. 
(Fortfegung folgt.) 


Kleine Chronik. 


Leuͤchenſchlüſſel auch die Speiſekammer ſchließt.“ 


bietet ſowohl den ironiſche 


Verantwortlicher Redakteur: 
Dr. Julius Pasig in Thorn. 


3 er 4 St 25 eig, ist dio beste 

ammer e eg, . we 

P N 15% indlichsten Haut, besonders 

2 7. — Kindern, zuträglich. 

Fe Useife 21548 im Geruch feiner und, laut 

amtlichem Gutachten, fettreicher als Döring's Seife, trotzdem ist 
J. St. 18 Pig. billiger. 


Verkaufsstellen sind durch Plakate kenntlich. 


5 e eee eee ze 5 75 Abholung von Bütern zum und ; | 
Robert Tilk Spediteur W.Boeticher.) G. SOPPART, Thorn 


| empfiehlt hau, a, laber Paul Meyer.) Baugeschäft 
ET Herftellung von Waſſerltitungen, 


= 


2 1 Holzhandlung, Dampfsäge- und 


N 


rampletten Bader inrichtufgen, 85 f 
Cloſet- und Abwäfferunge June 18 ene Sytem, nenefter i Holzbear beitungswer k & 
i sum Anjchtuß an bie 12 5 er Bautischlerei mit Maschinenbetrieb 
ſtädtiſche Waſſerleitung und, Kaualiſation, 1 1 85 N Lager 1 8 1 0 3 
g sog fa * eradehalter cheuerleisten, urbekleidungen, 
pr Ce Besinnung des sähe Bari u fe DPielungebretter ele- 
— un 1 Ausführung ertheilter Aufträge 
„Otto Jaeschke, Dekoraticnsmaler, Bein. ‚Camel re 


Hoſſtraße ö Bromberger Vo r ſt ad et, Hofitraße 5 Corsetschoner 
N empfiehlt ſich zur Ausführung alle Arten i empfehlen 
Dekorations-, Stuben-, Schilder-Malereien, Skizzen, Vergolungen und Oelanstrichen. 


Führe jede Arbeit modern, gut und zu ſolten Preiſen aus. Lewin & Littauer. 
1 2 m l * 5 5 Beftellungen auf i 
Fe klltiuſehacktes Brennholz 
ikum von Mocker u. Thornzie ergebene Anzeige, daß ich ieder Art werden nur bei 

Hoötel Concordia 


** 
ür nur 1 L. kann man Obige Bezeie nung erproben. 
Freiburger Geldlotterie schon 8. u. 9. Juni 
‘1. Orign.-L. 3 M., Anth. % 1 M. 60 Fr, J 85 PL. F. & L. 20 Pf. 
stv. 215 000 M._Hotzw. 50000, 20600; 10 000 M. ca. 


S. Blum, Culmerſtr. 7, f D GR er gi Stickerei, Monffelin de Inine, 
entgegengenommen. 7 ! OT 2 5 ! ! Kattun: und Battiſtkleidchen für 1 
8 6 bon 1—10 Jahren, ſowie Blouſen für 


Pholographiſches Alklier x in den neneften Facong, Kinder empfehle billiger als bei Selbſt · 


aufertigung. Beſtellungen werden in 24 


S. LANDSBERGER 


Coppernikusſtraßße 22. 


Schloßſtraße 14, D Inge Mäpchen finden freundl. Heim 
vis. a- vis dem Schützenhauſe. mit o. ohne Beköſt. Mauerſtr. 61,1, 


„Jetzt bin ich zufrieden!“ fuhr inzwiſchen „Zu Deinem Bruder ? fragte er verwundert; 
der Oberſt fort, „Der Verleumder gehört | doch weniger barſch als zuvor. „Kann den 
natürlich nicht nach Lühne; denn ſonſt würde der Dir auch die nöthige Pflege angedeihe 
er wiſſen, daß der Fabrikant, wie er ihn Hart: | Taffen? Ein Unteroffizier, der, ſoviel ich weiß 


ſchwörungen einlaſſen? — Lächerlich! — „Ach ſo!“ meinte der General, „das wirt 
Sollte ſich deswegen mit einem einfachen Se: auch das Beſte ſein. Rapple Dich nur bald 
kondeleutnant —? Unendlich lächerlich! — wieder heraus; ich habe mich ſo ſehr an Dich 
Da ſind Exzellenz einmal gründlich angeführt | gewöhnt, um lange ohne Dich ſein zu können 
worden, und ich rathe, der Kanaille, die ſolches Bleibe aber ſo lange im Walde, wie Du will 


treten. Zum Glück ift die Drachenſaat noch „Ich habe meinen letzten Vierteljahrsloh |) 
nicht hoch ins Kraut geſchoſſen!“ noch nicht angebrochen, Exzellenz,“ antwortete 


„Sieht wirklich elend aus, der Burſche!“ I 
murmelte Exzellenz von Huldringen. Würde 
dem jetzt, ohne daß er ſchuldig wäre, der Dieb⸗ i 
ſtahl auf den Kopf zugefagt, jo. könnte er leicht 
daran zu Grunde gehen. Damit mag ich mein 


Nachdem der General ſeine gewöhnlichen täg⸗ 
lichen Geſchäfte mit Einſchluß des Glanzpunktes 
derſelben, der unvermeidlichen Wachtparade er⸗ 
ledigt hatte, begab er ſich in das Miniſterium 
des Krieges, um Seiner Exzellenz dem Kriegs⸗ 
miniſter über die uns bekannten Angelegen⸗ 
heiten, in denen der Leutnant v. Weilmann 
eine ſo bedeutende Rolle ſpielte, Meldung zu 
machen und Vortrag zu halten. Die entſetz⸗ 5 
liche Furcht vor politiſchen Umtrieben, welche 
ſo viele Leute am hellen Tage Geſpenſter ſuchen 
läßt, hatte dem General von Huldringen jeden⸗ | 


* Ertennilid. Hausfrau: „Ich habe Ihnen 
ein gutes Zeugniß ausgeſtellt, obwohl ich eigentlich 
wenig zufrieden mit Ihnen war.“ — Abziehende 
Köchin: „Ach, Madame, da Sie ſo gut ſind, ſo will 
ich auch erkenntlich ſein und Ihnen ſagen, daß der 


Gigerls treuer Begleiter. Seit einigen 
Tagen, ſo wird uns aus Stuttgart geſchrieben, haben 
die Paſſanten der hieſigen Königsſtraße das Ver⸗ 
gnügen einen Patent⸗Gigerl in Begleitung eines ab⸗ 
gerichteten Ferkelchens promeniren zu ſehen. Die 
wahrhaft klaſſiſche Seelenruhe des mit einem Prügel 
von gewaltigem Durchmeſſer bewaffneten Gigerls 
u. Bemerkungen wie dem I. 
Gelächter der Umgebung Troß. Das kleine Ferkel 
benimmt ſich übrigens wie ein gut dreſſirtes Hündchen. 


cksoolleote.A. Gerloft, NT Doms 


rıısa & laretfancan | zu den billigſten Preiſen 18 Stunden ausgeführt, 
ruse & Carstensen, | e 


r 
1 


A 


| 
| 


1 


beliebteſte und verdienſtvollſte Mann im Orte „Nicht zu dem will ich, Exzellenz,“ erwidert 
iſt. Seine Unterthanentreue iſt über jeden] der Diener, „ſondern zu unſerem älteſten Brude 


4 
19 
N 


1 


ſich zu faſſen und zu ſammeln. Er zeigte ſich Herr und Diener ſtanden einander einige 
ruhig und kalt. Den alten Donner ließ er [Zeit gegenüber, als ob Jeder von ihnen noch 
vollkommen ausſprechen, und dieſem ſah man etwas zu ſagen hätte. Doch Beide unterließen 
es ganz deutlich an, wie er ſich dadurch nach] es, dem, was ſie auf dem Herzen hatten, Aus⸗ 

und nach wieder in eine zufriedene, wenn nicht] druck zu verleihen. „Es iſt gut!“ brummte 
gar behagliche Stimmung brachte. endlich der General, und Heinrich Seeger wankte 


| 


N 


1 


Befanntmachung. 


Mit Bezug auf unſere Bekanntmachung vom 16. Mai d. J. — Nr. 113 d 


Donnerſtag, den 15. Juni 1893, 


feſtgeſetzt iſt, 


Indem wir untenſtehend die Eintheilung der Wahlbezirke unter Bezeichnung der Wahlvorſteher 


ſowie der Wahllokale folgen laſſen fordern wir ſämmtliche hierorts wohnende wahlberechtigte Perſonen auf, ſich an dem oben ge 


nannten Tage in dem Wahllokale ihres Wahlbezirks einzufinden und ihre Stimmen abzugeben. 
Die Wahl wird durch Abgabe eines 
Wahllokals ausgefüllt werden und muß bei der 


verdeckt iſt. 


Stimmzettels von weißem Papier ausgeübt. 


— S 

22 Seelenzahl N Namen 

8 Bezeichnung der Wahlbezirke. mr 12 1 0 1 der Stellvertreter 
rs incl. Milit. er Wahlvorſteher. der Wahlvorſteher. 


Brückenſtraße, Jeſuitenſtraße, Baderſtraße, 
Kaſerne II, Kaponiere V, ſtädtiſcher Holzhof, 
Seglerſtraße, Altſtädtiſcher Markt Nr. 1 bis 30, 
Marienſtraße, Schankhaus J, Bazarkämpe 
und Badeanſtalten, Militärſpeiſeanſtalt in 
der Bahnhofsvorſtadt und Brückenkopf, 
Schiffer auf Kähnen, Hauptbahnhof 3002 


Stadtrath Kittler | Stadtrath Richter 


Altſtädtiſcher Markt Nr. 31 bis 37, Mauer⸗ 
ſtraße nördlich der Breiteſtraße, Breite⸗ 
ſtraße Nr. 21 bis 46, Schillerſtraße, Culmer⸗ 
ſtraße, Kloſterſtraße, Schuhmacherſtraße, 
Familienhaus auf der Culmer Esplanade, 
Blockhaus im Reduit III und Lünette III 2 750 [Stadtrath Löſchmann See 
orkows 


Bankſtraße, Araberſtraße, Coppernikusſtraße, 
Thurmſtraße, Heiligegeiſtſtraße, Bäckerſtraße, 
Grabenſtraße, Windſtraße, Defenſionskaſerne, 
Schiefer Thurm, Nonnenthor⸗Thurm, Altes 
Laboratorium, Dienſtwohnung im Brom⸗ 
berger Thor und Bromberger Thor⸗Wache, 
Schankhaus II 


2750 Bezirksvorſteher 


Ernſt Hirſchberger 


Stadtverordneter 
E. R. Hirſchberger 


Jacobskaſerne, Jacobsbaracke, Oekonomie · 
Gebäude, Familienhaus auf der Jacob3- 
Esplanade ſowie Zeughausbüchſenmacher⸗ 
wohnung, Stadtbahnhof, Eiſenbahnbetriebs . 
amt, Brückenpfeiler am rechten Weichſelufer, 
Schankhaus III, Friedrichſtraße, Karlſtraße, 
Brauerſtraße, Jacobsſtraße, Neuſtädtiſcher 
Markt Nr. 1 bis 26, Hundeſtraße, Junker ⸗ 
ſtraße, Hospitalſtraße, Katharinenſtraße, 
Tuchmacherſtraße, Gerechteſtraße Nr. 1 bis 9 „ 
olinsti 


Stadtverordneter 
Gerbis 


5.002 


Leibitſcherthor ⸗Kaſerne, Fortifikations⸗ 
ſchreiberhaus, Gerſtenſtraße und Wilhelm ⸗ 
ſtraße einſchließlich des Garniſon⸗Lazareths, 
Strobandſtraße, Eliſabethſtraße Nr. 1 
bis 24, Bacheſtraße, Gerberſtraße, Schloß⸗ 
ſtraße, Mauerſtraße ſüdlich der Breiteſtraße, 
Breiteſtraße Nr. 1 bis 20 


3000 Stadtrath Schwartz] Stadtverordneter 


Hartmann 


Gerechteſtraße Nr. 10 bis 35, Hoheſtraße, 
Paulinerſtraße, Grützmühlenthor⸗Kaſerne und 
Wache, Grützmühlenſtraße, Badeanſtalt auf 
dem Grützmühlenteich, Mockerchauſſee, Con 
ductſtraße, Kirchhofſtraße, Höppnerſtraße, 
Phyloſophenweg, Culmerthor-Kaſerne und 
⸗Wache, Culmer⸗Chauſſee, Bergſtraße, Quer⸗ 
bezw. Grenzſtraße, Kurzeſtraße 


3 002 Stadtrath 


Behrensdorff 


Hafenhaus, Schiffsbauplatz, Fiſcherſtraße, 
Steileſtraße, Parkſtraße, Rother Weg, Mellin⸗ 
ſtraße Nr. 1 bis 30, Brombergerſtraße Nr. 1 
bis 110, Thalſtraße, Gartenſtraße Nr. 1 
bis 64, Schulſtraße Nr. 1 bis 17, Hofſtraße, 
Ulanenftraße, Kinderheim, Waiſenhaus, 
De und Ziegeleigaſthaus, Ziegeleikämpe, 

ieſeskämpe, Hilfsförſterhaus und Chaufjee: 
haus, Grünhof, Finkenthal, Winkenau, 


Fort IVa, Kaſernenſtraße 2751 Stadtverordneter 


Wegner 


Stadtverordneter 
Kriwes 


Mellinſtraße Nr. 31 bis 139, Schulſtraße 
Nr. 18 bis 31 leinſchließlich des Wilhelm⸗ 
Auguſta⸗Stifts), Pionier - Kaſerne, Hilfs⸗ 
lazareth, Waldſtraße, Mittelſtraße, Ulanen 


kaſerne 3012 |Stadtrath Stachowitzl Bezirks vorſteher Fietz 


Hauptlehrer 
Pilatkowski 


Stadtverordneter 
Kuntze 


Jacobsvorſtadt, Fort 1 und Chauſſeehaus 1679 


Militäranſtalten außerhalb 8 
des Gemeindebezirks. 2 070 
27 018 


definitiv 
feſtgeſtellte 
Zählung. 


Der Magiſtrat. 


Thorn, den 30. Mai 1893. 


Breiteſtraſſe 2 Breitestrasse 18, Breiteſtr. 6 5 
iſt der Laden vom 1. October er. zu Küche nebſt Zub. v. 
kleinere vermiethen. Der von Herrn Hell innegehabte Näh. Breiteſtr. 


F. P. Hartmann. 


In meinem Neüban Breiteſtr. 46 iſt noch 


ein Laden 
im erſten Obergeſchoß billigſt zu vermiethen. 


Laden 


nebſt Wohnung iſt vom 1. Oktober ab 
zu vermiethen. K. Glückmann Kaliski. 


Mige® Logis mit Beköſti 
® Mittagstiſch bei Wirth, Paul nerſtr. 2, prt. 


1 möbl. Zim. bill. z. verm. Glifabethftr. 7 III. 
23, prt. 


1 kl. Wohnung 


ine freundl. Mittelwohnung = 


1 Tr., von ſogleich oder 1 Octbr. zu verm. 
Coppernikusſtr. 28. M. II. Meyer. 
Druck und Verlag der 


ſer Zeitung — bringen wir hierdurch zur 
öffentlichen Kenntniß, daß gemäß der Kalſerlichen Verordnung vom 6. Mai d. 3. der Tag der Neuwahlen für den Deutſchen Reichstag auf 


und daß die Wahlhandlung an dieſem Tage um 10 Uhr Vormittags beginnt und um 6 Uhr Nachmittags geſchloſſen wird. 


Der Stimmzettel muß außerhalb des 
Abgabe dergeſtalt zuſammengefaltet ſein, daß der auf demſelben verzeichnete Name 
Mit der Unterſchrift des Wählers oder mit irgend einem äußeren Zeichen darf kein Stimmzettel verſehen ſein. 


StadtrathEngelhardtſ Saal im ben Muſeum, 


Näh. Breiteſtr. I.. 
2 Mittelwohnungen, 500 u. 450 Mk., 
1 kleine Wohnung, 150 

1 Speiſekeller, 


u vermiethen 


ohnung zu verm. 


1 möbl. Zim. DIL. . b ee 
Möbl. Zimmer zu verm. Gerberſtr. Tuchmacherſtr⸗Ecke 11. 


Buchdruckerei „Thorner Oſtdeutſche Zeitung“ 


5 Unter Controle der ; 
Danziger Samen-Gontrol-Station 


offerire: 
Weißklee, Rothklee, Schwediſchklee, Gelbklee, 
franz. Lucerne, ſämmtliche Gräſer, Runkeln, Möhren, 
Garten: und Blumenſämereien. 


B. Hozakowski-Thorn, 


Samenhandlung. 
Breiscourante und Proben auf Verlangen. 


Jncarnathklee, 
Wald⸗, 


und deren Stellvertreter 


W 8 
ahllokale Vorſicht beim Einkaufe von 4 


Zacherlin, 


(dieses staunenswerth wirkenden Mittels gegen hjederlei Insecten). 


Reſtaurant Herzberg, 
Seglerſtraße 7. 


Saal bei Nicolai 
in der Mauerſtraße. 


Lokal im Hotel Arenz 


in der Araberſtraße. Kunde: „.... Warum reichen Sie 


mir denn offenes lasectenpulver?? .. 
. . . Ich habe doch „Zacherlin“ 
verlangt und ſolches exiſtirt bekanntlich 
aur in Flaſchen! — Offenes Pulver nehme ich nicht an . - - denn ich weiß gar 
des mit Recht gerühmten Namens 


gut, daß es blos ein arger Mißbrauch 
„Zacherlin“ iſt, wenn gewöhnliches Inſectenpulver in Briefen, Düten oder 
Schachteln für „Zacherlin“ ausgegeben wird. — Entweder geben Sie mir eine 


versiegelte Flasche mit dem Namen „Zacherl" — — oder mein Geld retour. 


Irreführen laſſe ich mich nicht!!“ 
In Thorn bei Herrn Adolf Majer. In Kulmſee bei Herrn R. von Wolski. 
5 „ „ „ Hugo Claass.| „ Strasburg, „ t. Koczwara. 


Anders & Go. 


Reſtaurant Mielke, 
Karlſtraße 5. 


2 


ode Krankheit heilbar 


ohne Mediein. Broſchüre mit genauer 

Beſchreibung gratis und franco durch die 

Katholiſche Buchhandlung in Poſen 
(Preußen), Markt 53. 


R 


Anker-Pain-Gxpeller 
Diefe altbewährte Einreibung 
bei Gicht, Rheumatismus, 
Rückenſchmerzen und Erkältungen 


iſt 
in allen Welttheilen verbreitet und 
hat ſich durch ihre günſtigen Er⸗ 
folge überall den Ruf als 
das beſte 

aller Hausmittel erworben. Der 
echte Anker⸗Pain⸗Expeller iſt in 
faſt allen Apotheken zu haben; 
er koſtet nur 50 Pf. und 1 Mk. 
die Flaſche und iſt ſomit auch das 


illigſte 
— Hausmittel. 


Saal in der Knaben⸗ 
Mittelſchule. 


* 

RSG Reha %, 
N geſunde, MM 
qualitätreiche Tabake enthaltend, 
fabriciere ſeit Jahren als Spezialität und 
offerire ſolche a 32 Mk. pr. 1000 Stück in 
½ Mille Kiſten verpackt. Probeweiſe ver⸗ 
ſende eine ¼ Mille⸗Kiſte (500 Stück) per 
Poſt franco gegen Nachnahme von Mk. 16. 

Heinrich Singewald, 


Cigarrenfabrik, Chemnitz i. S. 


— ͥͤ 
Mein Grundſtück 
Leibitſch Nr. 35, 


ein Eckhaus, zu jedem Geſchäft paſſend, 
iſt preiswerth ſofort zu verkaufen. 
A. Wisniewski. 


22 d — — ' | 02m Allee 
Fortzugshalber dende 
in guter Lage zu ver laufen. Wo? 
fagt die Expedition d. 3. 


RI. Sunsgeundtid 


verkaufen Culmer Vorſtad, Kirchhofſtr. 65. 


Ein Colon al⸗ & 8 
Delicateſſen⸗Geſchäft 


in Poſen iſt unter gärftigen Bedin⸗ 
N 2 zu verkaufen. Offerten unter 
Z. poftlagernd Poſ n. 


Hoheſtraße. 


Den 


8 CHOCOLAT 
VEREINIGT- VORZUGLICHSTE 
ÖHALITAT-MIT. MÄSSIGEM PREIS! 


Goldene Medaille 
Welt - Ausstellung 
Paris 1889. 


Dr. Spranger Scher Lebensbalsam 


(Einreibung). Unübertroffenes Mittel 
geg. Rheumatism., Gicht, Reißen, Zahn⸗, 
Kopf⸗, Kreuz⸗,Bruſt -u. Genickſchmerzen, 
Uebermüdung, Schwäche, e 
Erlahmung, Hexeuſchuß, Zu haben in 

Allgemein anerkannt das Beſte für hohle 
Zähne iſt: Apotheker Heißbauer's 


ſchmerzſtillender Zahnkitt 


zum Selbſtplombiren hohler Zähne. 
Preis per Schachtel Mk. 1, per ¼ Schachtel 
60 Pf., zu beziehen in den Apotheken und 
Drogue rien. f 
In Thorn nur in der Droguerie von 
Anton Koczwara. 
Zu beziehen durch jede Buchhandlung 


ist die preisgekrönte in 27. 
. — chrift des NN 
Dr. M das 


Neftaurant Tivoli. 


Lokal bei Fietz, 
Mellinſtraße 93. 


Schlachthaus ⸗Reſtauration. 


Die von Herrn Sani⸗ 
tätsrath Winselmann 


f Vom 1, Oktoher 
iſt d. v. Fr. Wallis innegehabt . 
Breiteſtr.28,2Tr. zu verm. Nen Inger. 
1 e zu verm Gerſtenſtr. 11, 
cke Tuchmacherſtr., zu fragen 1 Tr. 


die 1. Etage, 
immer, Kab., 
1. Oktbr. zu verm. 
11. J. Hirschberger. 


ine W , + Iimmer, Jud. 
100 al. E ee eee 1. üler uber 


gil. Henze, und 


Dee 
Brückenſtraße 18. F pen möbl. Vorderzimme mit guter 


IR 9; Penſion von ſogleich zu Uben 

— Edel 1 Wohnung 8 K Ihe und Zubehör] Wm Küche, Zub, 1./4. äderitr. 5 3._b. ku teftr. 7, I. Saal, 22 

Ein Eckladen ſogleich billig zu verm. Fr. Winkler. Eine Wohnung, beſtehend aus 2 Zim., 1 möpl. Parterrezimmer 3. dv. Fäckerſtr. 11. Rn ge un. 

mit umfangreichen Kelerräumtihteiten, zu] Alanen⸗ und Fartenſtr.⸗ Ecke Lon fofort au berm. Herm. Dann. I im möbl. Zfſtr. Iimm nag der Straße Eduard Bendt, Braunschweig. 
jedem Geſchäftsbetriebe geeignet, in günftiger | herrſchaftl. Wohnun ‚beitehend aus 9 Zim. Heng Wohnung, 5. Etage, Dee gelegen, von ſofort — 2 JCCCCC CC 
Lage, Thorn, Bromberger Vorſtadt, mit Waſſerleitung, Balkon, Badeſtube, Küche, aus 6 Zimmern u. Zubeh. zu vermieth. ulmerſtaße 22, II.] Ein gut 90 0 0 M R A billig zu 
Pferbebahnhalteſtelle, iſt ſofort preiswerth] Wagenremiſe, Pferdeſtall und Burſchengelaß Breiteſtraße 17. Olszewski, Ini möbl Jim 5/8. f. berm. erhaltenes verkaufen. 

zu vermiethen. fof. zu verm. David Marcus Lewin. Wohnunge: n Moder Nr . + + Snämärftr. 7.] Offerten unter E. C. an die Expedition 

Thorn. C. B. Dietrich & Sohn. ung, ſowie ohnungen Block, Fort N. Int. Sn mas möbl. Zimm., nad) vorn, 3 bermietpen | erbeten. 


Eliſabeik raße 14. 


.. .(—•—ü—ͤ˙ u.—3 
1 mbl. Zim. mit Kab. bon fog. zu verm. 
(Preis 20 Mark) Culmerſtr 24, 2 Tr. 


au verm. Brückenſtraße 16. 
erſtenſtr. u. 


Rlein- & Moselweindaschen 


kauf uard Kohnert. 
M. Schirmer) in Tyon 


. 


Pete 


Zu erfr. 1 Tr. 


=, 
SK 


